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im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

ar Stadt

Halle, Donnerstag den 14. März 1861.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Bern, Dienstag, d. I2. März. Geſtern Abend 7 Uhr

ſind auf dem Bodenſee bet heftigem Sturm die Dämpfer
„„Stadt Zürich und Ludwig zuſammengeſtoßen und iſt
Letzterer mit 13 Perſonen üntergegangen. Der Kapitän,
der Steuermann und ein Mäatroſe haben ſich auf einem

Boote gerettet. SLondon, Dienstag d. I2. März. Nach hier eingetrof
fenen Nachrichten aus Waſhington vom 28. v. M. hat
die Friedenskonferenz das Projekt Gutherie-Crittenden
mit einer Modiſikation angenommen. Der Kongreß be
rathſchlagt Maßregeln
konferenz entſprechen

Dentſchland.
Berlin d. 12. März. Jn der heutigen (25.) Sitzung des

Hauſes der Abgeordneten fand zunächſt die General Abſtimmung
über die drei Grundſteuer Geſetzentwürfe und zwar auf An
trag des Abg. Rohden durch Namensaufruf ſtatt. Das Reſultat der
Abſtimmung war die Annahme der Vorlagen mit 209 gegen 96 Stim
men. Die Commiſſton zur Berathung der Anträge v. Carlo witz
und Behrend (Danzig), betreffend ein Miniſter Verantwortlichkeits
geſetz, beſteht aus folgenden Mitgliedern Beſeler (Vorſitzender), v.
Carlowitz (Stellvertreter), Leue (Schriftführer), v. Forckenbeck (Stell
vertreter) Fubel, Bürgers, Aßmann, Tamnau, Burghart, Gneiſt,
Reichenſperger (Köln), Dopfer, v. Prittwitz und Dr. Veit. Der
Handelsminiſter v. d. Heydt überreicht folgende Geſetzentwürfe:
vetreffend den Bau einer Eiſenbahn von Attenbecken über Höxter bis
zur Landesgrenze bei Holzminden. Der Entwurf ſchlägt, auf Grund
eines Staatsvertrages mit der braunſchweigiſchen Regierung, vor, den
Bau auf Staatskoſten auszuführen und 4800,000 Thlr. durch ver
zinsliche Anleihe zu beſchaffen. Zugleich ſollen 206,000 Thlr. zur
Deckung des Mehrbedarfs der Trierſchen Bahn verwendet werden.

in den Kriegs oder Mobilmachungszuſtand ein viertes Erſatzbataillon2) betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staats für das
Anlage- Kapital zum Bau einer Eiſenbahn von Angermünde nach
Stralſund, von Paſewalk nach Stettin (Wolgaſt). (Beifall.) Anlage-
kapital 12 Millionen. Die ſtettiner Eiſenbahngeſellſchaft übernimmt
Den Bau und Betrieb der Bahn. 3) betreffend Gewährung einer
weiteren Zinsgarantie des Staats für die Rhein Nahebahn. (Verwun
derung.) Das Bau Kapital hat nicht gereicht, es iſt ein Defizit
durch die Mehrkoſten des Grund und Bodens, des Tunnelbaues c.
von 1 Million entſtanden. 4) Den Bau und Betriebsbericht der
Staatsbahnen pro 1860. Die Verhältniſſe ſtellen ſich hier ſehr gün
ſtig. Statt des erwarteten Ueberſchuſſes von 2,900 000 Thlr. iſt ein
Ueberſchuß von 4 100,000 Thlr. erreicht. Die ſämmtlichen Anlage
Kapitalien ſind mit 5 pEt. verzinſt. Die Vorlagen gehen an
die Commiſſtonen für Handel und Gewerbe und für Finanzen. Der
Finanz- Miniſter überreicht einen Geſetz Entwurf, betreffend die
Errichtung einer Depoſitenkaſſe für den Bezirk des Appellations- Ge
xichtshofes zu Köln. Der Entwurf wird einer beſonderen aus 7 Mit

die den Vorſchlägen der Friedens
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meinden der Rhein Provinz und Weſtphalen, größtentheils nach den
Beſchlüſſen des Herrenhauſes. Der Bericht über die Schriftſtücke des
Grafen Renard wird auf den Antrag des Abg. Beſeler in die

Commiſſton zu weiterer Berichterſtattung über den Jnhalt dieſer Schrift
ſtücke zurückgewieſen.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde die De
batte über die Vorlage, betreffend das Eherecht, fortgeſetzt. Es ſpra
chen die Herren Blsmer, Brüggemann, Tellkampf, Bauer-
land, v. Senft-Pilſach, Jähnigen, Stahl und der Cultus
Miniſter, unter ihnen der zweite, fünfte und ſiebente Redner gegen
die Vorlage. Die Debatte iſt, obgleich ſie heute 5*/, Stunden währte,
nicht zu Ende, vielmehr auf morgen um 12 Uhr vertagt. Sehr um
faſſend war die Ausführung des Herrn Blsmer. Von beſonderem
Gewichte für die heutige Debatte erwies ſich die geſtrige Rede des

Herrn Bornemann.
Aus dem heute erſchienenen Bericht der Finanz-Commiſſton des

Herrenhauſes über den v. Arnim ſchen Antrag heben wir hervor,
daß nach einer Aeußerung des Finanz- Miniſters der 25prozentige
Zuſchlag zur Einkommen und Klaſſenſteter, deſſen Wegfall man
früher ſchon von 1865 ab gleich mit dem Eintritt der aus der Grund
ſteuer erwarteten Mehreinnahme für zuläſſig gehalten habe, noch ein
Jahr länger (alſo bis 1866) nöthig ſein werde.

Jn Folge der neulich im Abgeordnetenhauſe zwiſchen Hrn v. Vincke
und Waldeck vorgekommenen Controverſe ſind 4 Mitglieder aus der
Vinckeſſchen Fraction geſchieden. Drei derſelben haben ſich der Fraction
Behrend angeſchloſſen. Jm Abgeordnetenhauſe beſtehen jetzt 7 Fractio
nen nämlich die Vincke'ſche (die ſtärkſte, etwa 140 Mitglieder), die
Mathisſſche, die katholiſche, die Pückler'ſche, die Blanckenburgiſche, die
polniſche und die Behrend'ſche.

Eine der ſchwierigſten Arbeiten der neuen Armeeorganiſation die
Aufſtellung der Mobilmachungspläne für den gegenwärtigen Armeeſtand,
iſt nunmehr ebenfalls zu Ende geführt worden. Ein eigener Erſatz für
die Landwehr ſcheint diesmal ganz außer Acht gelaſſen zu ſein, dafür
aber wird jedes Jnfanterieregiment des ſtehenden Heeres beim Eintritt

zu 800 Mann hinzugefügt erhalten, ſo daß alſo der geſammte Jnfan-
terieerſatz aus 81 Bataillonen oder in runder Summe aus 65 000
Mann beſtehen würde. Auch über das Erſatz und Reſerveverhältniß
der Artilleriebrigaden und Pionierbataillone ſollen die neuen Beſtim
mungen weſentlich von den früheren abweichen und nur für den Erſatz
der Kavallerie ſoll der frühere Zuſtand der Dinge ziemlich unverändert
belaſſen worden ſein.

Die däniſchen Vorlagen ſetzen für das Definitivum voraus,
daß Holſtein ſich dem Geſammtſtaate anſchließe. Dann ſoll die Ver
faſſung dem Reichsrathe behufs der Reviſion nochmals vorgelegt wer
den. Die Reviſion beſteht aber in dem Hinzufügen einer erſten Kam
mer, die der König ernennt. Die zweite Kammer wird nach wie vor
nach der Volkszahl gewählt, ſie wird alſo ſtets eine überwiegend däni
ſche Majorität haben. In der ſichern Vorausſicht daß die Stände die
ſes Definitivum nicht annehmen werden bleibt Holſtein in dem Pro

viſorium, erhält ein ſehr erhebliches Budget oktroyirt und dazu angeb
gliedern beſtehenden Commiſſion überwieſen. Endlich überreichen die
Abgg. v. Roſenberg-Lipinski und v. Heydebrand und der
Laſa einen Antrag: Die Erwartung auszuſprechen, daß die königliche
Staatsregierung einer zum Zweck des Baues einer Eiſenbahn am rech
ten Oder Ufer zuſammentretenden Aktien Geſellſchaft ihre Genehmigung
nicht verſagen und eine Zinsgarantie dafür übernehmen werde. Der
Antrag geht an die Commiſſton für Handel und Gewerbe Das Haus
erledigt hierauf die Etats der Poſt Geſetzſammlungs und der Zeitungs
DebitsVerwaltung, der Telegraphen- Verweltung, der Porzellan Ma-
nufgctur und der Geſundheitsgeſchirr- Manufactur, ſowie die Geſetz
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Entwürfe, betreffend das Einzugs- und Einkaufsgeld in den Landge

liche Freiheiten, die jede ihren Vorbehalt hat. Jm Weſentlichen halten
ſich dieſe Vorſchläge auf der Linie derjenigen, die Dänemark England

gegenüber gemacht hat, und die bekanntlich als nicht annehmbar er
kannt wurden.

Einer unter den Zollvereinsſtaaten getroffenen Vereinbarung zu
folge wird die Erhebung des Eingangszolles von Zinn in Blocken,
Stangen u. ſ. w. aufhören

Direkte Nachrichten gus Petersburg ſprechen ſich dahin aus,
daß die Stimming für die Polen in den officiellen Kreiſen eine durch
weg günſtige iſt und Conceſſtonen höchſt wahrſcheinlich gemacht wer
den dürften.



Poſen, d. 9. März. Die heutige Nummer des DOziennik pozn.“
bringt in ſehr hervorgehobener Weiſe, mit Trauerrand umgeben, hin
tereinander 14 Ankündigungen von bevorſtehenden Trauerfeierlichkeiten
aus Städten und Dörfern der Provinz Poſen. Es ſind dies Pude
witz, Trzemeßno, Exin, Gneſen, Kröben, Labiſchin, Lubow, Grod
zisko (bei Pleſchen), Znin, Fionz, Schrimm, Buk, Mogilno, Wongro
witz. Geſtern fanden ſich gleiche Einladungen aus Slawno (bei Klecko)
und Wreſchen.

Leipzig, d. 11. März. Der Stadtälteſte Friedrich Fleiſcher,
auch einer der „Renitenten“, ſchließt ſich heute den Erklärungen der
Herren Brockhaus und Harkort an.

Wien d. 12. März. (Tel. Dep.) Die heutige „Wiener Ztg.“
enthält die Ernennung des Feldmarſchall Lieutenants Grafen Mens
dorff zum Statthalter Galiziens und zum commandirenden General
in Galizien und der Bukowina, ſo wie die des Hofraths Martino
zum Landeschef der Bukowina. Nach demſelben Blatte iſt der Landes
hauptmann von Tyrol, Graf Wolkenſtein, dieſes Poſtens auf ſein
Anſuchen enthoben worden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Ein Pariſer Telegramm der „Köln. Ztg.“ vom 12. März meldet

Nach hier eingetroffener ſicherer Nachricht haben ſich die Citadelle
von Meſſina und Civitella del Tronto ergeben. Die Ueber
gabe erfolgte unter denſelben Bedingungen, welche bei der Capitu
lation von Gaeta maßgebend waren, und die ſich auch auf diejenigen
neapolitaniſchen Truppen erſtrecken ſollen, welche ſich in den Kirchen
ſtaat zurückgezogen haben.

Aus Turin vom 12. März wird telegraphirt: In der geſtrigen
Sitzung der Deputirtenkammer beſtieg Rataz zi den Präſibentenſtuhl,
äußerte ſich lobend über Garibaldi und ſprach ſich vertrauensvoll hin
ſichtlich einer Löſung der römiſchen und venetianiſchen Frage aus. Graf
Cavour legte einen Geſetzentwurf in Bezug auf die Proklamirung
des Königreichs Jtalien vor, welches, wie er ſagt, heute das Werk ſei
ner Conſtituirung vollende.

Wie bereits gemeldet, hat der Freiherr v. Vincke den Ertrag der
Subſcription für ein ihm zu überreichendes Geſchenk für die Eroberer
von Gaeta beſtimmt. Die Redactionen der Zeitungen haben ſich je
doch, wie der „Allg. Ztg. aus Florenz mitgetheilt wird dghin geeinigt, den Ertrag der Subſcription zu gleichem Maß unter eidBeſteger

und die Beſiegten zu vertheilen.
Der „Jndependance“ zufolge erwartet man nachdem nunmehr

die Konſtituirung der Kammer in Turin erfolgt iſt, eine Mittheilung
des Grafen Cavour über die Lage der Dinge in Rom, wo das ge
heime Komiteé, das bis dahin die Agitation mit Glück und Geſchick ge
leitet hat, von der Partei der Action überflügelt zu werden fürchtet.
Da nun ein offener Konflikt dieſer letzteren mit den päpſtlichen Trup
pen die Franzoſen zur Jntervention zwingen würde, ſo ſoll, wie der
„Corriere Mercantile“ wiſſen will, für dieſe Eventualitäten zwiſchen
der franzöſiſchen und piemonteſiſchen Regierung eine Verſtändigung er
zielt worden ſein. Jm Uebrigen bemerkt die „Opinione“ indem ſie die
Gerüchte über Verhandlungen die zwiſchen Rom und Turin ſchweben
ſollen, kategoriſch dementirt, daß die gegenwärtigen Tendenzen des rö
miſchen Hofes eine Verſtändigung ſehr ſchwierig machen würden.

Der König von Neapel hat am 4. März in dem Palaſt des Qui
rinal dem Kardinal- Staalsſecretair Antonelli ein Diner gegeben, wor-
an das diplomatiſche Corps Theil nahm, und früher waren der hohe
römiſche Adel wie Fremde von Auszeichnung empfangen worden. Am

Z. ſpeiſte die königliche Familie bei der Königin Mutter von Spanien
im Palaſt Albani; viele Kardinäle, Miniſter und General Goyon
waren gleichfalls vei dem Bankette, welches das glänzendſte der Sai-
ſon war.

Frankreich.
Paris, d. 11. März. Nachdem Herr v. Perſigny ſich außer

Stande erklärt, Herrn Louis Veuillot und ſeinen gefährlichen Jrr
thümern“ das Wort zu verſtatten d. h. ihm die Conceſſion zur Her
ausgabe einer Zeitung zu ertheilen iſt der geiſtvolle Redacteur des
weiland „Univers“ mit einer Broſchüre hervorgetreten, zu der er einer
hohen obrigkeitlichen Bewilligung nicht bedarf. Gebrüder Gaume und
J. Duprey haben dieſes gegen die Lagueronnièreſche Denkſchrift ge
richtete Buch „Der Papſt und die Diplomatie“ verlegt. Hem Herrn
Staatsrath und Ober Preßinſpector, ſagt Veuillot, ſcheint gar nicht
eingefallen zu ſein, daß „Frankreich, Rom und Jtglien nur drei Na
men ſind für Eine und dieſelbe Frage, und daß dieſe Frage ein wenig
größer iſt, als die Welt, weil ſie die ganze Zukunft der ganzen Menſch

heit umfaßt.“ Hr. Lagueronnière nennt das revolutionäre Piemont
Italien und das Papſtthum Rom, und das Unternehmen des erſte

ren gegen letzteres iſt ihm „einer jener großen Raubzüge, die, wenn
ſie glücken, Eroberung heißen Rom iſt die Hauptſtadt des „erober
ten Landes ſie gefällt dem ſiegreichen Fürſten“, alſo muß er ſie
haben. Frankreich hat abſolut vichts dagegen einzuwenden und findet
es nicht abſolut ungerecht, hat aber doch eine gewiſſe zarte Stelle im
Gewiſſen die es verhindert, abſolut Beifall zu geben trotzdem ver
zweifelt es nicht daran die Sache in Ordnung zu bringen.“ Das iſt
der Sinn der Henkſchrift, mit der Hr. Lagueronnière die Anſichten zu
klären für gut befunden hat.
ihn ſtets als Compaß geleitet. Ja, Piemont und den
gegenüber iſt ſein Siyl Blume und Süßigkeit. Aber die Katholiken
Frankreichs ſchmäht er genug, und er hat ſich nicht einmal den Schein
zu geben gewußt, als reſpectire er den Papſt. Er kann es nicht ver
ſchweigen, daß dieſer Souverän, ſonſt ehrenhaft und gut, das was
ihm zugeſtotzkn iſt, nur zu ſehr verdient. Hat der Papſt ſich nicht ge
weigert, den berüchtigten Mißbräuchen ſeiner Regierung abzuhelfen Hat

Er rühmt ſich ſeiner „Mäßigung“, die
Herren Jtaliens ſtrie- und Handelsländer und wird Kaperbriefe ausſtellen, um die

er nicht eben ſo eigenſinnig die verſchiedenen Combinationen verworfen,
die man für ihn ausdachte, um ihn mit Ehren aus der Verlegenheit
zu ziehen Das iſt's, was Herr Lagueronnière mit Hülfe der kürzlich
den Kammern mitgetheilten diplomatiſchen Depeſchen beweiſen will.
Unterwegs aber zeigt er ſeine „„Mäßigung““ darin, daß er den Für
ſten ohne Finanzen und Truppen, der ſich herausnimmt, dem mäch
tigen Frankreich und dem ſiegreichen Piemont ſich zu widerſetzen, dem
allgemeinen Gelächter oder gar Haſſe Preis giebt. Veuillot will nicht
weiter auf die angeblichen „Mißbraäuche“ eingehen, ſondern nur zei
gen, daß die Katholiken dem Kaiſerreiche gegenüber ſich weder undank
bar, noch feindſelig bewieſen haben, was Herr Lagueronnière ihnen
vorwirft, um einen Grund zu haben, ihnen den Widerſtand des Kir
chen Oberhauptes zur Laſt zu legen. „Als die ſüßliche Broſchüre
„„„„Der Papſt und der Congreß erſchien, ward ſie mit dem Judas-
kuß verglichen. Das Trauerſpiel hat ſeitdem ſeinen Lauf genommen.
Wir ſind im Richthauſe geweſen, wir haben die Schriftgelehrten und
Phariſäer geſehen und das wohlweislich provocirte Geheul der Menge
vernommen wir ſind Golgatha hinaufgegangen und ſtehen jetzt auf
dem Gipfel des Kalvarienberges, wo das Opfer am Kreuze hängt,
und den Lanzenſtich erwartet noch fehlte der in Galle und Eſſig ge
tauchte Schwamm hier iſt er. Hiernach könnte ich füglich die
Feder niederlegen Ob der Papſt zu einem bloßen Biſchof von Rom
herabgeſunken dort mehr oder weniger materiellen Raum einnimmt,
ob ein franzöſiſcher oder piemonteſiſcher Soldat die Thür des Vati
cans bewacht, welche der Eingang zu den Katakomben geworden iſt,
oder ob der Gefangene einen andern Kerker bewohnt, daran liegt nicht
viel. Aber dieſe angebliche Concluſion, die ſchon About, Cayla und
andere derartige Publiciſten vor Herrn Lagueronnière vorgebracht ha
ben, iſt nur eine Epiſode. Jch habe die wahre Concluſion ſuchen wol
len. Wenn man auf die eine oder andere Weiſe dem Papſte Rom
und bald darauf der Welt den Papſt nimmt dann bleibt die Haupt
frage, welche Herr Lagueronnière gar nicht berühet, zurück: Was wird
aus Frankreich, Rom und Jtalien, was aus der Welt ohne das
Papſtthum werden

Paris, d. 11. März. Heute begann die Diskuſſion im geſetz
gebenden Körper. Die Abendblätter bringen den Anfang der Sitzung
der durch einen ſtarken Angriff des Herrn v. Flavigny gegen die revo
lutionären Theorieen des Prinzen Napoleon ausgefüllt ward. Seit
den Zeiten Louis Blanc's hätten die friedlichen Hallen des Luxembourg
nichts ſo Upgeheuerliches mehr vernommen. Nach ihm ſpricht Baron
David. r hält die italieniſche Einheit für kein lebensfähiges Ding,
er iſt auch nicht für die Conföderation, von der Niemand etwas wiſ
ſen wolle er hält ferner das Zuſtandekommen einer italieniſchen Ma
rine nicht zuträglich für die Jntereſſen Frankreichs. Aber er iſt auch
keineswegs überzeugt, daß die kirchliche Autorität des Papſtes der welt
lichen Macht bedürfe. Er erklärt die Sympathieen Roms für Oeſter
reich aus dem mit letzterem abgeſchloſſenen Concordate und aus den
ihm daraus gewordenen Vorrechten, auf die es von franzöſiſcher Seite
nie hoffen dürfe. Die Aufrechterhaltung der weltlichen Macht des
Papſtes ſei kein franzöſiſches Jntereſſe. Die kirchliche Macht des Pap
ſtes ſei bei dieſer ganzen Angelegenheit nicht im Spiele. Schließlich
hält er aber doch den Fall der weltlichen Macht für ein großes Un
glück. Frankreich wünſche den päpſtlichen Thron zu ſchützen aber es
verlange dagegen von römiſcher Seite Dankbarkeit oder wenigſtens Bil
ligkeit. Nach David ſprechen noch die Herren Königswarter und Kolb
Bernard (einer der Unterzeichner der bekannten ultramontanen Adreſſe,
um derentwillen das Journal La Bretagne unterdrückt wurde). Die
Rede des Letzteren erregte ſo wenig Jntereſſe, daß viele der Deputirten

während derſelben den Saal verließen SParis, d. 12. März. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung
des geſetzgebenden Körpers proteſtirte Billault gegen Kolb Bernardis
Rede, welche von einer Erniedrigung Frankreichs geſprochen und mit
Unruhen im Lande gedroht hatte, und erklärte, Frankreichs Politik ſei
katholiſch und freiſinnig, ſtets franzöſiſch, aber niemals ultramontan.
Baroche ſagte, es ſei keine Aufregung im Lande, ſondern nur da, wo
die feindlichen Parteien unter der Maske der Religion gegen die Po
litik des Kaiſers kämpfen. General Türr geht von hier nach Turin
und Klapka nach London

Amerieg.
New-ork, d. 23. Februar. Am 18. Februar hat der vor

läufig zum Präſidenten der ſüdlichen Conföderation erwählte Jeffer
ſon Davis zu Montgomery ſeine Funktionen angetreten. Die „N.
H. Abendzeitung“ ſagt am Schluß einer Beleuchtung der Jnaugura
tionsrede deſſelben „Wichtiger ſind für jetzt die im Davis ſchen Ma
nifeſt enthaltenen Andeutungen über die Politik welche der neue Bund
verfolgen will. Sie ſind kurz und bündig. Das Programm lautet
Wenn die Vereinigten Staaten nicht nur auf alle ihnen geſtohlenen
Forts, Zollhäuſer, Münzſtätten c. verzichten und anerkennen, daß die
Rebellen vollkommen berechtigt waren ſie ſich anzueignen, ſondern
ihnen auch noch die übrigen Forts abtreten, ſo wird der neue Bund
ſie nicht mit Krieg überziehen. Verzichten aber die Vereinigten Staa-
ten nicht auf ihre Autorität, verſuüchen ſie ihr Eigenthum wieder zu
nehmen und die ſüdlichen Häfen zu blokiren, reſp. Zölle von den da
hin fahrenden Schiffen zu erheben ſo betrachtet das der Sonderbund
als Krieg, erwartet in dieſem Falle die Hülfe der europäiſchen Jndu

Handelsſchiffe nördlicher Rheder und Kaufleute zu ſtehlen. Dies iſt
das Programm. Wird es durchgeführt, ſo iſt ein Krieg (zunächſt nur
zur See) unvermeidlich, denn Lincoln hat weder das Recht, noch den
Willen, auf die Erhebung der Bundeszölle zu verzichten; er kann
die Unabhängigkeit des Sonderbunds nicht anerkennen, ſelbſt wenn
ex wollte.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 12. März.
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dito von 1856 4 101 Rhein Nahe 242 do. II. Emiſſion
dito von 1858 97 uhrort Grf. Kreis do. Emiſſton aStaats Schuldſch. 3 87 87 Sladbacher 76 75 Thüringer 19Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 85 84 do. II. Serie 104von 1856 à 100 3 118 117 Thüringer 104 103 do. III. Serie 4 oKur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb. 37 36 do. IV. Serie 4 998,

r e 3 85 do. (Stamm-) Pr. a 729, Wilh. (CoſelOdb.) 4 5Od. Deichb. Obl. 4 98 do. do. do. 81 S do. III. Emiſſion 4 859 85
Berl. Stadt Obl. a o Voo vorſtehend kein Zinsſah notirt in, Ausl. Eiſenb.
S idv aſchreis werden uſaneenmäßig 4 pat. berechnen Stamm Actien.

e Rotterd. 4nete nePfandbriefe. e miſſen s wigsb. Verb. 1380Kur u. Neumärk. 91 do. III. Se 4 86 851, MainzLdwh. L. A.
do. do. 4 101 100 Aachen Maſtrichter 4 und G. 4 102Oſtpreußiſche 85 do. Emiſſion 669), Necklenburger 47do Bergiſch Markiſches 103 Nordb. (FraWilb.Pommerſche 3 89 e n. Sereſs 1083 Oeſtr. frz. Staatsb. s 1e27

d 98 98 do. II. Serie v. Ausl. Priorit.Poſenſche alio Staat 39 gar s 77 7 Achien.do. 3 93 do. IV. Serie 5 10027, 100 Nordb. (Fr.Wilh.) a 100i 20 o Hüſſ. e Eiſ Pr. A. (86 86 8. Obl. J. de EſtSee so 89 do do. N. Seri e d. Smb. v. Meuſe tVom Staat garan do. (Dmn. Soeſt) 83 Oeſtr. frz. Staateb. s 2b2tirte Lit. B. 3 Berg. M. do. St 91Weſtpreußiſche S 84 83 Herlin Anbalter 97 Fuländ, Fonds.
do. (4 95 94 d r 101 Kaſſen Vereinse 039 Bank Actien 4 1115Rentenbriefe. Berlin Hamburger 103 Danziger Privatb. 80 881Kur u. Neumärk. 4 97 96 do. Emiſſ. 4 127 Koönigsb Privatb. 83 bPommerſche 4 97 9727 Berl. -Ptsd. Magd. 94 Magheb. Privatb. 78Poſenſche. 492 92 do. Lit. B. 95 Polener Privab. 4 e.Preußiſchen 095 958 do. Lit. G. 19 Berl. Hand. Geſ. 4 81 80Rhein u. Weſtph. 4 96 955, do. Tit. D. 45, 100 99 Hisc Eommandit 2

Sächfiſche. 4 97 Berlin Stettiner 101 Antheile eSchleſiſche 96 959, do. I. Serieſ 89 89 Sqhl Bent: Deren oPr. Bk.eAntheilſch. I 125 124 do. UI. Serie 4& 88 88 Ponin Ritterſch B. 711 70
iedrichedeot 18 189 Coln Crefelder S z 70Gold Kronen 9 45, Cöln Mindener 101 Induſtr.-Actien.
Andere Goldmün do. II. Emiſſ. 5 104 böörder Hüttenwerk s 67zen à b 109 do. 88 Minerva 5 20do. III. Emiſſ. s Fabr. v. Eiſenbbed. s 65 64Eiſend. Actien do. do. 94 939 Deſſ. Kont. Gas. 5 94 93Stamm-Act. do. IV. do. (4 84 83AacheneHüſſeldorf 75 Nagd. Wittenb. Zu Ausländ. Fonds.
AachenMaſtrichter 187 177 Niederſchl. Märk. 4 Braunſchw. Bank 4 652,Berg. Märk. Lit. A. 88 88 do. Conv. 424 23 Bremer Bank 4 99 98de. do. Lit. B. do. do. II. Ser. 2 909 90 Coburger Creditb. 4 41
Berlin Anhalter S do. IV. Ser. 5 103 Darmſtadter Bank 71Berlin Hamburger 115 114 Oberſchl. Lit. A. 94 Deſſauer Credit. 4 13
Berl. Ptsd.-Magd. 141 140 do. it. B. 3 80 do. Landesbank4 18
Berlin Stettiner 109 108 do Lit. G. u Genfer Creditbank 4 22Bresl. »Schw. Frb. S do. Tit. D. 88 Geraer Bank 471 70Brieg Neiſſe 51 do. Lit. F. 3 77 S othaer Privatb. 7Köln Mindener 135 134 do Lit. F. 4 95 hHannoverſche Bank 90Magdeb. Halberſt. 11095 Pr. Wilh. (St.V.) Leipziger Ereditb. 60WMagdeb. Wittenb o. I. Serie s Euxemburger Bank 84Münſter Hammer 4 93 do. II. Serie s WMeininger Creditb. 70Niederſchl. Märk. 4 96 695 do. III. Serieſs Norddeutſche Bank 4 86 85
Niederſchl. Zweigh. Nheiniſche 66 Oeſterreich. Credit 5 55do. (Stamm) Pr. do. v. Staat gar Thüringer Bank a 55 64Oberſchl. L. A. u. C. 3 124 123 do. 42 895 89 Weimarſche Bank 4 72

oder a Stück 5 14 3 Brief.
Berlin Anhalter 1159), 4 115 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 96 a 97 gem. Magdeburg Wittenberge

34 à 34 gem. Aachen Maſtrichter Prior. 60 à 61 gem. Mainz Ludwigsh. Hit. A. u. C. 161 à gem.
Mecklenburger 46 a 47 à 47 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 44 à gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 127
à 128 à 128 gem. 40. 3proz. Prior. 252 etw. à 252 gen. Disconto Commandit Antheile 815/, à 822
gem. Genfer Creditbank 22 à gem. Meininger Creditbank 71 à 7027, à 71 gem. Oeſterr. Credit 549), à
55 gem. Deſterr. National Anleihe 51 à gem. Oeſterr. neueſte Looſe 54 à gem.

Die Börſe war heute im Ganzen in feſter Stimmung beſonders für preußiſche Sachen in öſterreichiſchen Sachen
war das Geſchäft unbedeutend, die Preiſe aber ſtellten ſich etwas beſſer Eiſenbahnen blieben angenehm, Fonds meiſt
Rnverändert bei ſchwachem Verkehr, Wechſel ſtill.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 104 B.
Zettelbank [4] 95 G.

Leipziger Börſe vom 12. März. Staatspapitere 2c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
500 3 e geſ. do. v. 1855 v. 100 a e 88 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 101 geſ.
do. v. 1852, 1805, 1808 u. 1859 v. 500 495 1017, geſ. do. v. 18652, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 2 4
101 geſ. Aet. der ehem. ſächſ. aſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 4 102 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u 600 a 3 942, geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 geſ Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 351 geſ. do. von 100 u. 25 3 915 geß, do. v. 500 a 3 96 geſ. do. v. 600 2 4
1019, geſ. S. lauſ. Pfandbr. v. 1000, 500 u. 100 a 4 101 geſ. do. v. 1006 kündb. 12 M. a 4
101 geſ. K. Preuß Steuer Cred. Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 93 gef. K. K. öſterr. Nat. Anleihe von
1854 a 50 51 angeb. Eiſenb. Prior. »Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſ. à 57 102 geſ., do. II.
Emiſſ. à 5 1002 angeb. III. Emiſſ. 2 59 99 geſ. Berl. Anh. a 4 97 geſ. do. a 4 101 geſ.
Leipz. Oresdn ans e 109 geſ. do. Anl. v. 1854 a 4 90 100 angeb. Magdeb. Leipziger à 49 98 geſ.
do. S 102 geſ. Thüring. J. Emiſſ. a 102 angeb., do. II. Emiſſ. à 695 1042, geſ. do. U. Emiſſ. à
4 101 angeb. do. IV. Emiſſion a 42 99 geſ. Werrabahn a 57 100 geſ. Eiſenbahn Actien.
Alberts ChemnitzWürſchnitzer 105 geſ. Leipzig Dresdner 214 angeb. Löbau Zittauer Lit. A. 25
angeb. Magdeb. Leipziger 188 angeb. Thüringiſche 103 geſ. Bank u. CrediteAct. Allg. deutſche Credit
Anſtalt zu Leipzig 609, geſ. Anh. Deſſauer Bankact. Geraer Bankactten Gothaer Bankact. 720
an geb. Leipz. Bankaet. 138 angeb. Weimar. Bankact. 74 angeb. Sorten Kronen (Vereins Handels Goldmünze)

e Zollpfd. Brukto u. o ollpfd. fein per Stück 9. geſ. Andere ausl. Louisdror a 5 Agio auf 100
9 geſ. (oder 5 13 10 2). Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per, Stück 5. 14 geſ. 20 Fres.
per Stück 5. 9 geſ. Holland. Duc. a 3 auf 100 geſ. (oder 3 4 8 5). Kaiſerl. Duc. à 3
auf 100 45 geſ. (oder 5). Silber per Zollpfd. fein 2925 geſ. Wiener Banknoten in öſtr.
Währ. 67 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. a 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Aus
wechſelungekaſſe iſt, 99 geſ. Weſchſel. (Rotiz vom 11. März.)

Hamburger Vereinsbank [4] 99 B. Darmßädter

Hamburg per 300 Mk. Sro. k. S. 150
angeb. 2 Mt. London ver 1 Pfd. St. 7 Tat 6. 237, geſ., 8 M. 6. 20 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am 12. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel
am Kſſerſte Morgens am Unterpegel 8 Fuß 6 Joll. am 11. n an 7 d
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg gn 12. Nirz Norg dam 12, März Vormittags am alten Pegel Nr. 8 u. 3 Zoll, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

an neuen Pegel 11 Fuß Holl. den 12. März Mittags 2 Ellen 1 Zoll über O.
9

Magdeburg, den 12. März. 3f. Brief. Geld

Amſterdam n Sicht. lado. S Vonat S S
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat 160Frankfurt kurze Sicht. e edo. 2 Monat 56 24Preuß. Friedrichsd'or 113Ausländ. Gold à 5 e
Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 67

do. do. Priorit. Actien s 100Magdeb. Leipz. StammActien 4 188
do. do Priorit. Actien J. Em. 4 S
do. do. do. II. Em.4 Sdo. Halberſt. Stamm Actien 1942
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberg. StammAct. a Sdo. do. Prior. Actien 4 Sdo. Feueraſſecuranz Actien 4 (420
do. HagelVerficherungsActien 4 865 S
do. Lebens-VerfſicherungsActien 5 91
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Acti en 4 138Deſſauer Continental Gas Actien S

Allgemeine Gas Actioeon 4 60 S
Marktberichte.

Magdeburg, den 12. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 72 77 Gerſte 36 43Roggen 47 Hafer 27 28Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,

20 20
Nordhauſen, den 12. März.

Weizen 2 5 bis 3Roggen 20 2Gerſte e 1 e 26Hafer 22 1 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl Pro Centner 12

Berlin den?12. März.
Weizen loco 72-—86 pr. 2100 Pfd. weißer Galiz.

82 pr. Mühle, 81-—82pfd. gelber Saaler 82 a
Bahn 83-84pfd. gelber Märk. 82 ab Bahn 82
83pfd. gelb. Schleſ. 80, ab Bahn pr. 2100 Pfd. bez.
ſchwimmend 83—84pfd. weiß Bromberger 84 82 83-
pfd. bünt. poln. 83 und 83-84pfd. weiß Schleſ. 81

yr. 2100 Pfd.
Roggen loco ab Bahn fein 47—-48 nach Qualität

pr. 2000 Pfd. bez. März u. März April 46
bez. 46 Br. 46 G. Frühj. 46 e bez.u. Br. 46 G. Mai Junt 46 bez. 47 Br.
46 G. Juni Juli 47 bez.Gerſte, große und kleine 42 48 pr. 1750pfd.

Hafer loco 25-—28 Liefer. pr. März u. März April
25 Frühj. 252 bez. u. Br. Mai Juni 26Br. Juni Juli 26 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 46—55
Rüböl loco 11 Br. März u. März April II
Br. 11 G. April Mai I bez. u.Br. 11 G. Mai Juni 11 bez. u. G

Br. Sept. Oct. II bez. Br. u. G.
Leinöl loco 11
Spiritus loco ohne Faß 20 bez. März u. März

April 20 bez. Br. u. G., April Mai 207
bez. u. G., 2077 Br, Mai Juni 20 h

bez. Br. u. G., Juni Jult 21 21 bez. Br. u.
G. Jult Aug. 21 bez. Br. u. G. Auguſt
Sept. 21 bez., Sept. Oct. 20 bez.

Jn Weizen war das Geſchäft ſelbſt zu höheren Preiſen.
Roggen zur Stelle anhaltend in feiner Waare gefragt,
während untergeordnete Qualitäten vernachläſſigt bleiben
Termine eröffneten feſt und höher ermatteten im Ver
laufe eines mäßigen Geſchäfts und ſchließen etwas billiger
verkauft. Rübsl behauptet bei ſtillem Geſchäft. Spiritus
neuerdings etwas gewichen

Breslau, d. 12. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 207 G. Weizen weißer 75—93 gelber
74—93 Roggen 56-—63 e. Gerſte 46—54
Hafer 26* 34

Stettin, d. 12. März. Weizen feſter, 77—86 bez.
Frühj. 88 bez. 83- S5pfünd. 84 G. Roggen loco
u. ſchwimmend 44 45 bez. März 45 Br., Frühj.
45 Mai Juni 455,—46, Juni Jult 46 47 bez.
Rüböl März 11 Br. April Mat 11 bez. I
Br. Sept. Octbr. 11 bez. Spiritus 20 mit Faß
267 März 20 bez. Frühf. 20 bez. u. Br., Mais
Junt 20772 vez. Juni Juli 21 G. Juli Auguſt 2
Aug. Sepibr. 21 bez. Septbr. Octbr. 202 bez.
207, Br.

Leipzig, d. 12. März. Produeten-Börſe in
Platz wie in Termin Geſchäften (durch loco auf
der Stelle und „pr. d. h. Pro, zu ſpäterer Lieferung
angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll- Cent
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß
Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdner
Kaännen oder 1 Eimer 22 Kannen 100 Preuß
Quart) vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrspreiſe (mit „VBf. Briefe, „bz. bezahlt
u. „Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen 168 Pfd. braun loco nach Qual. 6
6 Bf. u. bz. ſeine Waare 6 Gd. (nach O.
72 76 Bf. u. bz. feine Waare 74 Gd. Rog
gen 158 Pfd. loco geſunde Waare überh. 4
Bf., nach Qual. 4 4 bz. 4 Gd. mit Aus
wuchs n. Qual. 32 B. u. bz. märk. Waare
a Bf. bz. (geſunde Waare überh. 49
Bf-, n. Qual. 49 50 bz. 48 Gd. mit Aus
wuchs n. Qual. 44 46 B. u. bz. märk. Waare
50 Bf., 49 bz. pr. März, April, u. pr. April,
Mai 48 Bf. pr. Mai, Juni 43 Gd. Gerſten



38 Pfd. loco bSe an. 40 44 Bf. u. bz.). Hafer 98 Pfd.,
loco 2 i Bf., n. Qual. I bz. (24Bf., n. Qual. 23 24 bz.). Erbſen 178 Pfd.,
loco zum Speiſen 5 Bf. zum Füttern 4 Bf.
(zum Speiſen 60 Bf. zum Füttern 54 Bhf.).Bigen; 178 Pfd. loco 45 Bf., bz.
(50 Bf., 52 bz.). Rüböl loco 11 Bf.Pr. März April, ingleichen pr. April, Mai u. pr. Mai,
Juni, durchgehends 11 Bf. pr. September Octo
er 11 Bf. Leinöl loco: 11 Bf. Mohnöl,
loco: 18 Bf. Mais 168 Pfd. loco 4 Bf.
(50 Bf.). Rapps, 148 Pfd. loco Vacat. Spiri
tus, loco: 20 Bf. 192 Gd. pr. März 20
Gd. pr. April bis Juli, in gleichen Raten, 20
Gd. pr. Juli, Auguſt, eben ſo 21 Gd.

Hamburg, d. 12. März. Weizen loco und auf Liefe
rung volle Preiſe zu bedingen, ab auswärts feiner gefragt.
Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühf. 78 zu haben.
Oel flau, Mat 23 Oct. 24

Amſterdam, d. 11. März. Weizen polniſcher 5 Fl-
niedriger. Roggen unverändert. Raps, April 68. Rüböl,
Mai 37, Herbſt 38.

London d. 11. März. Guter engliſcher Weizen 1---2
Schillinge höher verkauft geringere Sorten unverkäuflich.
Fremder Weizen zu höheren Preiſen gefragt. Gerſte bei
Aangſamem Verkauf 1 Schill. niedriger. Hafer feſt. Mehl
feſt und mehr gefragt

Güter,

W. Ernſt, Gerſte,
v. Bernburg n. Hamburg. W. Baumeier, Weizen, v.

nach Qual. 3 Bf. u. bz.

Mittags 12 Uhr.
Die Mitglieder werden hierzu eingeladen.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein im Mansfelder Seekreiſe.
Feſt Verſammlung den 22. März zur Feier des Geburstages Sr. Majeſtät des Königs,

Der Vorſtand.

à Dutzend

Schöne hochrothe ſüſze
FHessimagr Apfelstnen,

à Stück Sgr. Sgr. I. Sgr. u. 2 Sgr.,
Sgr. 10 Sgr. 15 Sgr. 20 Sgr.
in Kiſten und Hunderten billigt.

Grofte und beſte essimaer Oitronem
empfehle in Kiſten und Hunderten billigſt.
e. ACFannn, Brüderſtraße Nr. I7.

blikum beſtens empfohlen.

Alsleben Hamburg. Fr. Schuſter, Brennholz v. Coswig n. NeuſtadtMagdeburg. F. Sickert, Vr

E. Mein vollſtändig aſſortirtes Lager von elegant und
dauerhaft gearbeiteter Herren Garderobe halte ich bei reeller
und prompter Bedienung einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu

So wie auch große Auswahl in Conſirmanden Anzüge vorräthig bei
A. Mathamso lam Schneidermeiſter

groſte Klausſtraße P. 37.

e e Sebrüder c gr. Ulrichöſtr. 56,empfehlen zur Sommerſaiſon ihr in allen Neuheiten ſortirtes Lager in Sef-gut, v. Halle n. Berlin. Chr. Hebold, Zucker, von
Halle n. Magdeburg.

Magdeburg, den 12. März 1861.
Königl. Schleuſenamt.

e

Bekanntmachungen

vwriükats für Herren und Knaben,
Gem- und Mülzhüüten, die geſchmackvollſten Müitzenm eignen Wa-

elegante Slipse und Cravattes
nach den neueſten Muſtern, Manmdschhuhe in Glacé und Waſchleder.

Steckbrief.
Der Bäcker Chriſtian Hänsgen aus

Muckrena iſt beſchuldigt worden, dem Bäcker
meiſter Schultze in Schiepzig am 28. v.
Mts. ein Pferd nebſt Leiterwagen abgeſchwin
delt und ſich ohne Zahlung zu leiſten von dort
entfernt zu haben.

Er iſt demnächſt am Abend deſſelben Tages

Julius
r. G eeerkuuchem, einige30 St. auf's Pſd., à Pfd. 10

tes Gebäck), erhielt wieder ein Pöſtchen
n (ein aaußerſt feines und zar

ittert, alte Poſt

M is e Hafer d enG. Goldschumnf t.
Tmalanctions- Apparate

(zu mediciniſchen Zwecken)
in Bennſtedt im trunkenen Zuſtande geſehen neueſter Conſtruction, zur Erzeugung 3 verſchiedener Ströme von außerordentlich Kräf
worden wo er Pferd und Wagen zum Kauf tiger Wirkung, mit Grove'ſchen (Platin) Element und ſämmtlichen Neben Apparaten
angeboten hat.

Alle Polizeibehörden werden daher ergebenſt
erſucht, auf den c. Hänsgen gefälligſt vigi
liren, im Betretungsfalle ihn verhaften und an
die Königliche Staatsanwaltſchaft hierſelbſt ab
liefern, auch Pferd und Wagen mit Beſchlag
belegen zu laſſen.

Halle, den 6. März 1861
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Diebſtahl. Am 2. d. Mts. Abends gegen

Uhr iſt aus der Poſtexpedition zu Zörbig
ein an die ProvinzialStädte-Feuer-Societäts
Kaſſe zu Merſeburg adreſſirter, kurz zuvor auf
gegebener Brief des Magiſtrats zu Zörbig mit
975 Thalern geſtohlen worden.

Das Geld beſtand in Banknoten und zwar
aus

einer zu 500 Thaler auf der Rückſeite mit
dem Stempel eines Handlungshauſes, wahr
ſcheinlich zu Poſen, bedruckt;

aus 4 Stück zu 100 Thaler,
noch ziemlich neu;

einer zu 50 Thaler und
einer zu 25 Thaler.

Der That verdächtig iſt ein mit einem grauen
Rocke bekleideter Mann, von kräftiger Figur
mit einem ſchwarzen Barte unter dem Kinn.
e Anzeigen über die Perſon des Thäters und
den Verbleib des geſtohlenen Geldbriefs erſuche
ich, der nächſten Behörde oder mir zu erſtatten.

Eilenburg, den 5. März 1861.
Der Staats Anwalt.

wovon 3

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den März 1861.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

in eleganten Mahagonikaſten. Preis 20 empfiehlt Vunk. Meer. Schmidit,
Mechanicus Oplicus,
Schmeerſtraße 29.

Bekanntmachung.
Guts Verkauf.

Das im Dorfe Schleberoda, im Quer
furter Kreiſe, 1 Stunde von Freyburg a U.,
3 Stunden von Naumburg und Weißen-
fels, und 4 Stunden von Merſeburg und
Querfurt, eirca Stunde von den nach
dieſen Orten führenden Chauſſeen belegene, der
verw. Frau Förſter Ballhaußen gehörige
Ackergut, mit bequemen Wohn reſp. Herr
ſchaftshauſe, faſt durchweg neuen Gebäuden,
ſehr geräumigen Hof, Gras und Gemüſegar
ten ſowie mit 100 Morgen ſeparirtem Feld
ſämmtlich Raps und Weizenboden, ingleichen
mit Jnventarium, ſoll im Wege der freiwilli
gen öffentlichen Licitation

am 28. März dieſes Jahres
von Vormittags I1 Uhr ab

an Ort und Stelle zu Schleberoda unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen verkauft und demnächſt am 1. Juli er.
übergeben werden. Nähere Auskunft ertheilt
auf portofreie Anfragen der Kreisrichter Rukſer
zu Querfurt.

Friſche Kiel. Sprotten,
Gr. fette Kiel. Bücklinge

e lin Bier.Zwei tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene
Pferdeknechte ſucht zum ſofortigen Antritt

Friedrich Kunze senlor in Löbejün
100 Centner Guano, an DHüngekraft dem

Peruaniſchen faſt gleich, empfiehlt zu dem billi
gen Preiſe von den Centner zur ge
neigten Abnahme A. Markert in Wettin

Freybergs Saal.
Donnerstag Abend Concert. Sympho

nie von Beethoven Nr. 2 (Daur).
J. Golde.

Verloren eine ſilberne Taſchenuhr mit einer
goldfarbenen Kette am 2. d. Mts. von Böll
berg bis Halle. Gegen angemeſſene Beloh
nung abzugeben in der „Eremitage.“

Das Haus am Trödel, Steinbocks
gaſſe Nr. 5 Stb., 3 Km. 3 Kch., Kll,
Sil., Bod. u. kl. Hof enthaltend, wird äffent
lich an den Beſtbietenden verkauft am
I. März Nachm. 2 Uhr daſelbſt.

Bedingungen v. d. T. oder zu erfragen beiS Landmann, Leipzigerſtr. 10.

Meine, hier in der Geiſtſtraße Nr. 69 gele
ene Conditorei, verbunden mit HonigSnchenvackeret, bin ich Willens zu verkau

fen und erfahren reelle Selbſtkäufer das Nähere
E. v. Krofigk. bei W. Zöhler, Conditor.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr hat es Gottgefallen unſern lieben Max in dem zar
ten Alter von nur 6 Wochen wieder zu

ſich zu nehmen.
Halle, den 12. März 1861.

F. Koch und Frau.
e
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lichen Kirche der Begriff dieſer Heiligkeit ſchwächer geworden

Erſte Beilage zu 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Das Herrenhaus ſetzte heute die BeBerlin, d. 12. März.
rathung über den Geſetzentwurf, betr. das Eberecht, fort.

Es erhält zuerſt das Wort Hr. Brüggemann. Der Redner glaubt, daß man
für den Geſetzentwurf ſich entſcheiden könne wenn man überzeugt ſei, daß derſelbe
weder die Intereſſen des Staats noch die der Kirche verletze. Seitdem das Verhält
niß zwiſchen Staat und Kirche im 9. Jahrhundert geregelt ſeitdem werde auch die
Ehe als ein kirchliches Inſtitut betrachtet. Dieſer Zuſtand habe aber einen Riß be
kommen ſeit die Kirche nicht mehr eine einheitliche iſt; die Ehe werde ſeitdem ſehr
ausgebreitet als eine bürgerliche Einrichtung angeſehen. Die Auffaſſung der Ehe nach
der katholiſchen Kirche welche keine Wechſel erlitten, habe den Redner mit noch an
dern katholiſchen Mitgliedern des Hauſes veranlaßt die Wiederherſtellung der kirchli
chen Ehegerichte zu beantragen. Werde nun vom Staate die Ehe nur als eine kirch
liche Einrichtung oder als eine gemiſchte, oder endlich als eine rein ſtaatliche Angele
genheit betrachtet ſo werde dadurch das Urtheil über ihre Ordnung ſich beſtimmen.
Es ſei anzunehmen, daß auch die Regierung trotz ihrer Vorlage die Civilehe als einen
Uebelſtand erkenne der durch die möglichſt ſittliche Würde in der Handlung zu min
dern ſei. Die Aufhebung chriſtlicher Geſinnung aber werde am ſchärfſten ausgeſprö
chen in der Aufſtellung der Notheivilehe, ain wenigſten in der obligatoriſchen Civilehe.
Auf katholiſchkirchlichem Gebiete lägen keine Konflikte vor welche die facultative Ci
pilehe nöthig machen. Könne Jemand in der katholiſchen Kirche ihren Forderungen
in Eheſachen nicht entſprechen ſo möge er ausſcheiden. Von dem Standpunkt dieſer
Kirche aus könne der Redner alſo der facultativen Civilehe nicht zuſtimmen. Es ſeien
die Bedenken im Commiſſionsberichte gegen die facultative Civilehe zu theilen. Der
Redner geht nun näher ein auf die in der katholiſchen Kirche in Einſegnung der Ehe
beſtehenden verſchiedenen Formen lägen nicht dieſe verſchiedenen Formen ohne Ver
letzung des kirchlichen Begriffes der Ehe vor, dann würde er ſich für die facultative
Ehe entſcheiden können. Die Trennung einer Ehe durch ein Gericht im Namen des
Königs als eine Trennung überhaupt anzuerkennen ſei dem katholiſchen Standpunkt
nicht zuzugeben und wenn dennoch in einem ſolchen Falle bürgerlich eine zweite Ehe
eingegangen werde, ſo beſtehe natürlich vor der katholiſchen Kirche eine Doppelehe in
denſelben Perſonen. Solche Konflikte ſeien aber tief zu beklagen. Der Standpunkt
der Regierung ſei nicht zu verkennen es ſei dringend zu wünſchen daß ein Ausweg
gefunden werde, der den Staat und die Kirche befriedigen könne.

Dr. Tellkampf: Nachdem auf geſchichtlichem Boden die Einheit der Kirche
und des Staats ſich aufgelöſt habe, verlange man dennoch eine einheitliche, die Be
dürfniſſe beider befriedigende Geſetzgebung. Das Recht des Staates zur Einführung
der Civilehe ſtehe nach dem Charakter des modernen Staates in Preußen aber auch
nach der Verfaſſungsurkunde feſt. Die obligatoriſche Civilehe werde für die öſtlichen
Provinzen zur Zeit noch als unausführbar erkannt. Dem vielfach in die Intereſſen
des Staates eingreifenden Verhalten eine geeignete Abwehr zu ſchaffen dränge ſich
alſo die facultative Civilehe als nothwendig auf.

Graf Hoverden iſt gegen die Vorlage, gegen die Amendements, gegen den
Kommiſſtonsbericht. Es ſtelle ſich heraus, daß die Geſetzkünſtler auf dem in Rede
ſtehenden Gebiet nicht recht aus und einwiſſen. Das ſei die Folge von der bloßen
Gedächtnißarbeit in der Katechismuslehre, obwohl der Katechismus Alles enthalte, was
zum Leben in der Geſellſchaft nöthig ſei. Nach der heiligen Schrift ſolle, was Gott
zuſammenfügt, der Menſch nicht trennen worais ſich ergebe, daß was der Menſch
zuſammenfüge, erſt recht getrennt werden müſſe. (Heiterkeit.) Der Redner geht auf die
Heiligen Gebräuche bei der Eheſchließung aller Völker ein. Nachdem nun in der chriſt

trete der Staat ein,
wenn auch nicht in genialer Weiſe (Heiterkeit), indem er die Kirche ſein wolle. Es
ſei aber als ein Sacrilegium zu bezeichnen dem Volke ſtatt des heiligen kirchlichen
Geſetzes ein weltliches Verfahren zu bieken, in die Ehe heidniſch die Brautleute einzu
führen. Ein Gelehrter habe erklärt, die Ehe gehöre halb dem Rechte, halb der Sitte,
wie aber dieſer große Gelehrte dieſen Ausſpruch für die einſchlagende Geſetzgebung an
gewendet wiſſen wolle ſei nicht bekannt. Wolle man den heiligſten Bund, der nicht
Durch Decorationen und Penſionen ausgezeichnet werde und den nur der Tod löſe,
profaniren ſo mache man ſich eines Frevels ſchuldig. Der Redner erkennt aber in
Rückſicht der Geſtaltungen des kirchlichen und religiöſen Lebens jetzt es für nothwen
dig an dem Staate in den mannigfachen Unzuträglichkeiten mit der Kirche ein löſen
des Mittel zu bieten in der Civilehe für ganz beſtimmte Fälle. Das Volk wiſſe
zwar nichts von fakultativer und obligatoriſcher Civilehe deſſenungeachtet ſtelle ſich die
Nothwendigkeit eines Auskunftsmittel heraus Der Präſident macht dem Redner
bemerklich, daß die Art, wie er ſich gegen die Ausführungen der Kommiſſion ge
äußert habe, bisher im Hauſe nicht gebrältchlich geweſen ſei. z

Dr. Bloemer wahrt vor Allem den Katholiken das Recht, nach eigenſter Ueber
zeugung und als treueſte Unterthanen ihr freies Urtheil über die Vorlage ſich vorzube
halten. Der Redner giebt eine Ueberſicht des Entwickelungsganges der geſetzgeberiſchen
Arbeiten über das Eherecht im preußiſchen Skaate, und gedenkt namentlich der Be
chlüſſe der Juſtizkommiſſion der Nationalverſammlung in welcher die Herren Dr.
auerland und Peter Reichenſperger ſich für die Civilehe ausgeſprochen alſo zwei

Männer gegen deren Katholicität wohl ſchwerlich etwas einzuwenden ſein möchte
Auch der katholiſche Profeſſor Walther habe wie noch andere beſonnene Glieder der
katholiſchen Kirche, für die Zuläſſigkeit der Civilehe ſich ausgeſprochen. Der Redner
ſtellt dies den Auslaſſungen des Hrn. Dr. Brüggemann gegenüber. Es ergebe ſich
Hieraus, daß die katholiſchen Mitglieder der Häuſer entweder auch heute die Einfüh
rung der obligatoriſchen Eivilehe annehmen könnten oder abweichen mit Hrn. Brüg
gemänn dann aber auch ihre frühere Auffaſſung als einen Jrrthum bezeichnen müß
en. Der Miniſter v. Auerswald tritt ein). Nach allen Vorgängen auf dem geſetz
geberiſchen Gebiete über den fraglichen Gegenſtand bis in die Legislatur von 1819
1850 ſtellte ſich damals nicht ein entſchiedener Gegenſatz zur Civilehe heraus und
ſelbſt eine damals erſchienene Denkſchrift katholiſcher Biſchöfe halte dieſelbe für zuläſſig.
Der Widerſtand gegen die Civilehe folge daraus, daß man die Gebiete der bürgerlichen
und kirchlichen Ehe nicht trenne, ſondern vermenge. Sobald man aber dieſe Trennung
anerkenne, ſeien auch alle Gründe, die man von dem katholiſchekirchlichen Standpunkte
gegen die Eivilehe aufführe, nichtig. Nach dem Art. 19 der Verfaſſungsurkunde ſoll
die e Maßgabe eines Geſetzes eingeführt werden wenn man aber wie
rin r Brüggeinann, alle drei Formen der Civilehe abweiſe, dann freilich ſei dieſem
Artikel nimmer zu entſprechen. Wer aber ein Freund der Verfaſſung ſei wer dieſe
beſchworen a ſei Evangeliſcher oder Katholik, werde als guter Preuße der Re
erung durch Ausführung des zugeſicherten Rechtes auch gern die Möglichteit gewäh
ren, Unzuträglichkeiten heben, deren Beſeitigung mit keiner chriſtlichen Kirche colli
dire. Die ſakultattve Civilehe gebe die volle Freiheit der Eheſchließungsform Allen
vhne irgend Einen Zu zwingen ſie geſtattet die burgerliche Ehe wo die kirchliche un
möglich iſt. Die Behauptung des Hrn. Dr. Brüggemann, daß die Civilehe dem kirch
lichen Sinn nachtheilig ſet, widerlegen die entſprechenden Verhältniſſe in der Rhein
provinz vollſtändig. Das Chriſtenthum durch die Eivilehe gefährdet zu erkennen ſei

u in welchem die Gefährdung wahrhaft begründe ſei. Es ſei daher hohe
Zeit der Regierung die Mittel zu gewähren deren ſie zur Aufhebung bedenklicher

en er See lthaſt dringen eder
a giebt eine längere thatſächliche Berichtigung, in welcher eren e S obligatoriſche Civilehe von ſeinem Standpunkte aus ſtimmen

t enekolien atee ggemann weiſt mehrere ihn betreffende Anführungen zurück
Pirfach t b 9 e en zu erwartenden ſtenographiſchen Bericht. Hr. v. Senfft
v n e Auszuführen, daß man jeht Leute, welche die Kirche als unwür

gsur Ehe erkenne/ mit der Ehe beſchenken wolle, doch ſei die Zahl derer, die dar
nach verlangen in Preußen ſehr klein. Die Frage ſtelle fich ſo Solle ein Landtag
a die Beſtimmungen der heiligen Schrift entſcheiden Oh Ja meine Herren
ſagen Sie nich oh ſo ſteht die Frage Hr. v. Jaehnigen hält es für dringend

Halle, Donnerstag den 14. März 1861.

nöthig daß der erheblichen Unregelmäßigkeiten auf dem Gebiete des Eherechtes ſehr
bald eine Abhülfe werde. Er erklärt ſich daher principiell für die obligatoriſche Civil
ehe und wenn dieſe für die öſtlichen Provinzen noch nicht möglich ſei, doch minde
ſtens für die fakultative Eivilehe.

Dr. Stahl. Unter der Vorausſetzung, daß dem kirchlichen Rechte, dem kirch
lichen Bewußtſein nicht ſtörend entgegengekreten werde könnte die Eivilehe gebilligt
werden aber eine ſolche Vorausſetzung liege nicht vor. Es werde vom Staate zur
viel verlangt, wenn er für die unkirchlichen Beſtrebungen Einzelner die Auskunfts
mittel aufſtellen ſoll. Die Regierung begründe ihre Vorlage nicht allein auf das Be
dürfniß ſondern auch auf ein Princip, nach welchem die Kirche keinen Zwang ſolle
ausüben dürfen. Aber ſie übe auch keinen Zwang wenn ſie freiſtelle, aus ihr zu
ſcheiden. Es ſei alſo kein genügender Grund zur Einführung der Civilehe. Wenn
dieſelbe bei uns eingeführt würde, ſo ſei mit Gewißheit vorauszuſetzen daß der
ſittliche Begriff von der Ehe bald genug im Volke ſinken werde. Die kalte Selbſt
ſucht und Berechnung werde Platz greifen und aller Liebe ein Ende machen. Durch
die Civilehe ermächtige der Staat den Einzelnen den Boden der Kirche zu verlaſſen e
dies ſei aber nicht eine Löſung des Problems, ſondern Flucht vor demſelben. Ein
Auguſtin, ein Luther ein Calvin hätten aber dringend aufgefordert zu energiſcher
Aufrechterhaltung der kirchlichen Ordnung. Schaffe man chriſtliche Schule chriſtliche
Kirche ab das Chriſtenthum werde zwar dennoch bleiben aber der Preußiſche
Staat untergehen. (Bravo rechts Die gegenwärtige Selbſtſtändigkeit der Kirche
ſei nicht ein Geſchenk des Staates, ſondern einfach eine Rückerſtattung und es ſei
nur anzuerkennen wenn die Kirche dieſe Selbſtſtändigkeit zu wahren ſuche. Die
obligatoriſche Civilehe ſeit aus der franzöſiſchen Revolution von 1789 hervorgegangen
und wenn auch die kirchliche Ehe nicht eigentlich Sacrament ſei, ſo ſei ſie doch ein
bürgerlich kirchliches Juſtitut, das vollgültige Rechtsſatzung für fich habe. Die Ei
vilehe habe ihren Grund in der Entchriſtlichung des Staates und es ſei daher erſicht
lich, daß die bürgerliche Ehe eine Verflüchtigung des ſittlichen Charakters der Ehe
zu Folge haben müſſe. Gehe man mit dieſer Emancipation von kirchlicher Geſinnung
vor, ſo werde auch die Emancipation von bürgerlicher Ordnung bald genug folgen.
Jemehr aber der Angriffe auf die Kirche erfolgten um ſo entſchiedener würden aber
die lebendigen Glieder derſelben den Kampf aufnehmen. (Bravo!)

Der Miniſter des Cultus v. Bethmann-Hollweg: Die glänzende Rede des
Herrn Vorredners ſcheine ihm die vielfachen Gründe für die Vorlage nicht aufgehoben
zu haben. Der bewegende Grund der Regierung für dieſelben ſei, den vielen bür
gerlichen und kirchlichen Störungen abzuhelfen, welche vorliegen. Unbeſchadet der
Freiheit der Kirche erſtrebe die Regierung dieſen Zweck wozu ſte auch durch die Ver
faſſung verpflichtet ſei. Der moderne, in ſeine Rechte eingeſetzte Staat müſſe gegen
Einflüſſe Schutzmittel ſchaffen die gewiſſe kirchliche Auffaſſungen für die bürgerlichen
Verhältniſſe herbeiführen. Es ſei ein Widerſpruch, daß das Gericht die Scheidung
der Eheleute ausſprechen die Kirche aber ihre Wiederverheirathung unmöglich machen
könne Gründe der Zweckmäßigkeit und auch Gefühle im Volke müßten alſo die Vor
lage empfehlen. Der Miniſter geht nun auf die verſchiedenen Formen der Civilehe
ein und betont dann die wiederholt aufgeführten Gründe für die fakultative Civilehe
nach jetziger Lage der beſtimmenden Verhältniſſe. Die Amendementsſteller ſtünden
der Regierungsvorlage ziemlich nahe und ſeien daher zu erſuchen, die geringe Diffe
renz zwiſchen ihrer und der Forderung des Staates aufzugeben. Geiterkeitt) In
der That empfehle ſich die fakultative Civilehe dadurch als praktiſch, daß ſie volle
Freiheit der Kirche laſſe und nur für einzelne Fälle der bürgerlichen Ordnung Hülfe
ſchaffe: Hätten katholiſche Kirchenobere die Civilehe als gefahrlos für die Kirche er
kannt, dann ſei nicht zuzugeben daß mit derſelben die evangeliſche Kirche in Ge
fahr komme. Man berufe ſich, bezüglich einer Entkirchlichung durch die Civilehe,
auf England aber wiederholt ſei der Beweis geführt daß in deutſchem Lande in
der Preuß Rheinprovinz derartiges nicht hervorgetreten ſei. Auch wolle man behaup
ten daß mit der fakultativen Civilehe die Conflikte zwiſchen Staat und Kirche ſich
mehren würden den Beweis hierfür ſei man ſchuldig geblieben das wirkliche Säch
verhältniß aber laſſe weit ſicherer das Gegentheil vorausſetzen. Sollte die Vorlage
von dem Hauſe abgelehnt werden die Staatsregierung werde die Folgen nicht
zu verantworten haben aber ſtrenger werde das Bedürfniß an ſie herantreten vor
kommenden Unzuträglichkeiten auf anderen Wegen möglichſte Abhülfe zu ſchaffen.
(Bravo links

Es folgen mehrere thatſächliche Bemerkungen beſonders des Hrn. v. Kleiſt
Retzow gegen den Hrn. Cultusminiſter dem er den Vorwurf einer Verdäch
tigung macht. Hr. Haſſelbach erwiedert, daß Hr. v. Kleiſt den Miniſter des
un parlamentariſchen Verhaltens geziehen habe und fragt den Präſidenten ob Hr.
v. Kleiſt berechtigt ſei, zur Ordnung zu verweiſen. Der Präſident erklärt, daß
Hr. v. Kleiſt nicht zur Ordnung! gerufen habe. Ein Antrag auf Schluß der De
batte wird abgelehnt, ein ſolcher auf Vertagung angenommen. Schluß der
Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Morgen 12 Uhr.

Elberfeld, d. 9. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadt
verordneten theilte der Oberbürgermeiſter mit, daß dem Vorſteher des
ſtädtiſchen Waiſenhauſes Chriſtian Klug in Folge des von den Stadt
verordneten gefaßten Beſchluſſes ſeit dem 1. d. die Ausübung ſeiner
Amtsverrichtungen unterſagt, daß laut Mittheilung der königl. Regie
rung zu Oüſſeldorf vom 4. d. die Einleitung einer Disciplinarunter
ſuchung gegen Klug auf Entlaſſung aus dem Amte wegen gröblicher
Verletzung ſeiner Amtspflichten beſchloſſen und gleichzeitig ſeine Amts
ſuspenſion und ſofortige Entfernung aus der Amtswohnung verfügt
worden ſei, wobei der Communalbehörde aufgegeben wurde die Ein
kommensverhältniſſe des Klug während der Dauer der Suspenſton zu
regeln. Von allen dieſen Maßnahmen wurde Klug am 5. durch den
Regierungskommiſſar, Regierungsrath Jlling in Kenntniß geſetzt. Wei
ter berichtete der Oberbürgermeiſter Es würden ihm aber die Ju
ſtände des Waiſenhauſes von allen denjenigen welche denſelben in den
letzten Wochen ihre Aufmerkſamkeit und Sorge zugewendet und das
Haus zu dieſem Behufe täglich auf mehrere Stunden beſucht hätten, überein
ſtimmend die traurigſten Schilderungen gemacht. Die Bande der Ordnung
und Zucht zeigten ſich bei Kindern und Erwachſenen als gelockert. Die
kindliche Unterordnung und die Ehrerbietung vor Erziehern und Leh
rern erſcheine vielfach beeinträchtigt Der Grund dieſer beklagens wer
then Thatſachen ſcheine ſchon vor den Ereigniſſen des Januar und Fe
bruar gelegt zu ſein. Es werde lange fortgeſetztee ernſter Arbeit bedür
fen, um das Uebel welches hier angerichtet worden ſei, zu beſeitigen.“
S Ferner wurde vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß
Dr. Urner ſich entſchloſſen habe, ſeine Stelle als Arzt am allgemeinen
Armenhauſe, am ſtädtiſchen Krankenhauſe und an der Anſtalt für ver
laſſene Kinder niederzulegen, und die ärztliche Praxis an dieſen dret
Häuſern für jetzt dem Pr. Feldmann übergeben ſei.

OberProkurator Scriba macht bekannt daß die Juſtizbehörde auf
ein Einſchreiten bezüglich der Vorgänge im hieſigen Waiſenhauſe nicht
verzichtet habe. „Die Gründe, aus denen bis jetzt die Einleitung
einer gerichtlichen Unterſuchung unterblieben iſt, ſind andere hier
nicht zu erörternde. Ob und gegen wen ſie noch wird eingeleitet wer



5

F

d
v

4

den, hängt von dem Reſultate von Ermittelungen ab über die ich

i urzem Mittheilungen erwarte. hding Feennke e Emwegang ſetzen unterdeſſen ihre Agitation

mit ſeltener Dreiſtigkeit und Rührigkeit fort. (Auch die Kreuzgei
tung theilt, obwohl ihr ſelbſt die Sache nicht ganz geheuer erſcheint,
Jange ſalbungsvolle Briefe aus Elberfeld in dieſem Sinne mit.) Man
muß nach Allem darauf gefaßt ſein, daß die Erweckung in Rheinland
und Weſtphalen noch weiter um ſich greift, und gewiſſe engere Kreiſe

an e e nDüſſeldorf, d. 10. März. Geſtern fällte das hieſige königliche
Friedensgericht ein wichtiges Urtheil. Es erkannte daß die Polizeibe
hörde nicht berechtigt ſei, Geldſtrafen bis zu 100 Thlr. zu verhängen,
und verurtheilte dieſelbe in einem Falle, wo ſie 100 Thlr. executiviſch
beigetrieben hatte, zur Rückzahlung der widerrechtlich exeguirten Summe.
Dieſes Urtheil wird wohl in die größere Oeffentlichkeit gelangen da
hierdurch die Deduction der Petition der hieſigen Bürger an das Ab
geordnetenhaus als richtig adoptirt wird.

Frankfurt a. M., d. 7. März. Dr. Eduard Löwentha
dem Herausgeber der Allgemeinen Deutſchen Univerſitäts-Zeitſchrift
und Mitredacteur des „Arbeitgeber“, iſt „auf Grund mehrerer Artikel
über preußiſche Verhältniſſe vom Polizeiamt der weitere Aufenthalt in
hieſiger Stadt verſagt worden. Derſelbe hat Recurs angemeldet, der
offentlich von Erfolg ſein wird.Slirnberg März. Die deutſche Handelsg eſetz

Conferenz halt heute ihre letzte Sitzung, nachdem ſie auch die
nachträglich von der Bundesverſammlung ihr überwieſene Aufgabe die
Aufſtellung eines Geſetzes über die gegenſeitige Rechtshülfe in den Bun
desſtgaten zur Volziehung civilrichterlicher Urtheile, erledigt hat. Das
letztere Geſetz beſteht aus einigen und dreißig Artikeln. Was das Han
delsgeſetzbuch betrifft, ſo iſt gegründete Ausſicht vorhanden daſſelbe in
dem größten Theile der Bundesſtaaten (worunter namentlich die beiden
Großſtaaten und die Königreiche mit Ausnahme von Hannover) in
kürzeſter Friſt publicirt und eingeführt zu ſehen. Wenigſtens iſt von
Seiten der betreffenden Regierungen die Bereitwilligkeit dazu kund ge
geben und an der Zuſtimmung der Volksvertretungen iſt gewiß nir
gendswo zu weifeln. Nur bei einigen ſehr vereinzelten Regierungen
beſteht eine ſolche unbedingte Gewißheit nicht. Jn dieſem Augenblicke
befindet ſich der Ehrenpräſident der Commiſſion, der baieriſche Juſtiz
miniſter Frhr. v. Mulzer, hier, um die feierliche Schließung der Ver
ſammlung vorzunehmen.

Wien, d. 9. März. Ueberall ſchreitet man rüſtig an die Vor
bereitungen zu den Landtagswahlen. Hier wie in den Kronländern
ſtellt man Lokale für die Vorverſammlungen her, richtet Anſprachen
an die Wähler und ſtellt Kandidaten auf. Jn die Liſten der letzteren
haben ſich bereits viele Miniſter und hohe Staatsbeamte eintragen
laſſen. Selbſt in Ungarn erhebt man ſich überall zur Wahl der Land
tags Abgeordneten und zieht ſchagrenweife mit National Fahnen und
Muſik von Haus zu Haus, um für dieſen oder jenen Kandidaten zu
werben. Allerdings wird der ungariſche Landtag zuſammentreten, aber
nur um gegen das königliche Einberufungsſchreiben zum Landtage und
gegen die Verfaſſungsgeſetze vom 26. Februar zu proteſtiren und ſich
ſtarr auf den Geſetzesboden von 1848 zu ſtellen, alſo ſelbſtverſtändlich
gegen den gemeinſamen Reichsrath zu erklären Das Komorner Ko
mitat hat in ſeiner Sitzung vom 1. März in einer Reſolution die
Hoffnung ausgeſprochen, „daß ſich im Lande keine Corporation finden
werde, die den Reichstag beſchicken würde, ja, daß ſich nicht ein einzi
ges Jndividuum finden werde, das, die Pflichten gegen das Vaterland
mißachtend, einer Berufung zum Reichsrath nachzukommen bereit
ware!“ In Szegedin herrſchte vor der Wahl große Aufregung am
7. gingen endlich aus derſelben zwei ſeit 1848 Exilirte, Klauzal und
DHani hervor. Jm Neutraer Komitat hat man trotz des Widerſpru
ches des Obergeſpans Grafen Karolvi, IJnſtruktionen für die Heputir
ten aufgeſetzt; ſowohl die Motivirung dieſes Beſchluſſes, als die Jn
ſtruktionen ſelbſt ſind wohl mit das Stärkſte, was man bisher der
öſterreichiſchen Regierung zugemuthet und offiziell gegen ſie ausgeſpro
chen hat. Auch aus anderen Komitaten ſind Nachrichten über die
Wahlergebniſſe eingelaufen überall will man gegen die Verfaſſungs-
geſetze vom 26. Februar proteſtiren. Da die Regierung hier, ohne ſich
und das ganze Reich preiszugeben, nicht nachgeben kann, ſo ſteht die

Monarchie wieder vor einer Differenz deren Löſung gar nicht abzu
ſehen iſt. Es heißt heute, von ungariſcher Seite ſelbſt, wo man die
Gefahren des „auf die Spitzetreibens“ zu ahnen beginne, ſei folgender
Vermittelungsvorſchlag gemacht worden Eine Deputation des unga

riſchen Landtages ſoll ſich mit einer Deputation des Reichsrathes ins
Einvernehmen ſetzen, um die Formen zu beſtimmen unter welchen
eine gemeinſame Behandlung der Finanzfragen, der Militairaushebun
gen, kurz aller durch das Staatsgrundgeſetz als Reichsan gelegenheiten
anerkannten Geſchäfte geſchehen könnte. Damit wäre allerdings noch
die Möglichkeit einer Beilegung des Zwiſtes gegeben, vorausgeſest, daß
die Ungarn endlich ihre Fiction der Rechtscontinuität aufgeben und
ſich entſchließen, über wirklich gemeinſame Angelegenheiten und Inter
eſſen auch gemeinſam mit den übrigen Reichsdeputirten zu berathen.
Ein Umſtand ſpricht nicht ſehr für die friedlichen und nachgiebigen Ab
ſichten der Ungarn. Es meldet nämlich die „Preßburger Ztg. aus

ſicherer Quelle die ungariſche Statthalterei habe beſchloſſen, die bei
der Entwaffnung Ungarns in den Jahren 1848- 49 der Bevölkerung
abgenommenen Waffen welche in Ofen, Komorn und Preßburg auf
bewahrt werden, Ende dieſes Monats ihren Eigenthümern wieder aus
zuliefern. Dieſer Schritt der unter anderen Verhältniſſen harmlos
erſcheinen könnte. ſieht bei der jetzigen äußerſt geſpannten Lage der
Dinge allerdings einer Rüſtung gegen Oeſterreich gleich. So geſtaltet
ſich die Situgtion von Tage zu Tage ernſter und bedrohlicher.

Nußland und Polen.
Der in Poſen erſcheinende polniſche „Oziennik poznanski“ berich-

tet aus Warſchau: „Nach authentiſchen Angaben, welche bis zum 4.
d. reichen, ſcheint es, als ob die ruſſiſchen Behörden nur Zeit gewin
nen wollen, um Hülfstruppen zur Verſtärkung der verhältnißmäßig
ſehr ſchwachen bewaffneten Macht heranzuziehen, welche dem Fürſten
Gortſchakoff augenblicklich im Königreiche zu Gebote ſtehen. Es iſt
dort im Ganzen nur das kaum 25 30,000 Mann ſtarke erſte Armee
Corps nnter dem Kommando des Generals Liprandi und davon kaum
die Hälfte in Warſchau ſelbſt. Es werden Verſtärkungen mit der
Eiſenbahn von Dünaburg, alſo von dem zweiten in Lithauen liegen
den ArmeeCorps herangezogen. Das dritte Corps liegt tief hinten in
Rußland das vierte in Kiew und Umgegend das fünfte in Beſſara
bien und das ſechste irgendwo an der ſüdlichen Grenze. Die ruſſiſche
Regierung will daher wahrſcheinlich erſt dann entſcheidende Beſtim
mungen von St. Petersburg aus treffen wenn ſie Truppen genug
im Königreiche zuſammengezogen hat einſtweilen muß ſie jedoch, wohl
oder übel, die allgemeine Nationalbewegung ſich ausbreiten und im
ganzen Lande Unterſchriften unter die bekannte Adreſſe ſammeln laſſen.
Es ſind ſchon bedeutende Truppenmaſſen herangezogen die Militärbe
hörden wollen, wie es ſcheint, die waffenloſe Bevölkerung des König
reichs auf dieſe oder jene Weiſe zwingen, ſich auf einen blutigen Kampf
einzulaſſen, in welchem ſie ſicher zu ſiegen hoffen, um ſich nicht durch
eine moraliſche Niederlage vernichten zu laſſen, in welcher wiederum
die polniſche Bevölkerung auf einen unzweifelhaften Sieg rechnet. Die
bloße Abneigung Rußlands gegen Polen, und der Eifer, jedes Auf
flackern des ſich regenden polniſchen Nationallebens zu erſticken, kanm
in der Warſchauer Frage nicht allein entſcheiden denn es kommen
auch noch andere für Rußland höchſt wichtige Rückſichten in Frage
Seine Armee iſt augenblicklich ziemlich ſchwach und aus verſchiedenen
Gründen nach allen vier Winden zerßreut die Finanzen ſind erſchöpft
und von Grund aus erſchüttert die Stimmung iſt auf Grund der er
warteten. Reformen mehr als gedrückt; in St. Petersburg gährt es,
wie über einem Vulkane, der jeden Augenblick auszubrechen droht auf
dem Winter-Palaſte zeigen ſich Plakate folgenden Jnhalts: „Entweder
an dem und dem Tage Befreiung der Leibeignen und Reformen, oder
allgemeines Blutvergießen!“ Wenn ferner hier nicht alle Anzeichen
trügen, ſo iſt es zwiſchen Rußland und Frankreich ſchon zu einem voll
kommenen Einverſtändniß in der orientaliſchen, ſo wie in der damit
verwandten öſterreichiſchungariſchen Frage gekommen. Es liegt auf der
Hand, daß ſich Rußland bei dieſer Lage der Dinge nur ungern in
einen längeren Kampf in Polen einlaſſen wird, welcher ſeine Heere
beſchäftigen und die Beziehungen zu Frankreich erſchweren würde.
Wenn ſich mit Hülfe einiger ſtrenger Militär Executionen oder eines
kurzen Straßenkampfes Alles in die alten Geleiſe zurückleiten läßt, ſo
wird es dies nicht unverſucht laſſen. Sollte es aber bei der allgemei
nen Verbreitung der Bewegung über ganz Polen auf eine unbeugſame
Konſequenz im paſſiven Widerſtande und der allgemeinen moraliſchen
Oppoſition ſtoßen, und im ganzen Lande langwierige blutige Execu
tionen vorzunehmen genöthigt ſein, ſo wird es ſich gewiß zweimal
bedenken, ehe es ſich bei ſeiner heutigen Lage für dieſe Alternative
entſcheidet.“

Vermiſchtes.
In Dresden iſt ein Comité zuſammengetreten zur Begrün

dung eines Monumentes für Deutſchlands großen Künſtler Rietſchel,
eines Rietſchel-Muſeums, welches inbeſondere die Abgüſſe der hervor
ragendſten und wo möglich aller Schöpfungen des Heimgegangenen um
faſſen ſoll, wie München ſein Schwanthaler- und Kopenhagen fein
Thorwaldſen Muſeum hat.

Der in der Bärengrube zu Bern zu Tode gekommene Engl.
Cavalleriehauptmann Lorck befand ſich kurz nach den Krimkriege,
deſſen blutigſte Schlachten er mitgeſchlagen hatte als Kurgaſt
in Köſen, wo ſeine Mutter eine Reihe von Jahren ihre Sommer
ſaiſon hielt. Nach den Mittheilungen eines damaligen Badegaſtes
in Köſen, wäre der junge Held ſchon dort beinahe ums Leben ge
kommen indem er beim Ueberſetzen der Saale unter den Kahn ge
rieth. Er iſt übrigens nicht in England ſondern zu Drontheim
in Norwegen geboren war ein Mann von gewinnendſtem Weſen und
blühendſter Geſundheit, der mehrfach verſicherte, nie das Gefühl der
Furcht gehabt zu haben. Schade, daß ein ſolcher Charakter dem öf
fentlichen Leben verloren gegangen iſt.

S Elberfeld, d. 6 März. Die bisher beſtandene Theilung.
der Kuxe, welcher die preußiſche Regierung gegenwärtig ein Ende machen

will, überſteigt die kühnſte Phantaſie. Bei allen älteren Bergwerken
bilden Brüche von 2 bis 6 Stellen im Nenner die Regel, die Zahl
der Bergwerke, in welchen die Brüche über 20 Stellen haben, beläuft
ſich im Bochumer Bezirk auf beinahe 20, ein Bergwerk hat es gar
auf einen Nenner von 94 Stellen gebracht! Ein Beiſpiel eines ſo
chen thatſächlich vorkommenden Bruches von nur 25 Stellen wollen
wir der Merkwürdigkeit halber herſetzen. Ein Antheil an dem Berg
werke „Vereinigte Kirſchbaum und Neumark“ beträgt

4.686 230 973.967.050.457 242 461 u
1.754 921.632.718.409. 858. 743.040 Kur

Eine Conſolidation dieſer Brüche im Wege gütlichen Uebereinkommens
iſt ſchwer durchführbar, da die Antheile meiſt hypothekariſch belaſtet

ſind, ſo daß außer den Eigenthümern auch die verſchiedenen Gläubiger
concurriren. Nach dem Verhältniß ſolcher Bruchzahlen müſſen nun
von dem Repräſentanten Zubuße und Ausbeute jährlich auf die bethei
ligten Gewerken vertheilt werden, eine Operation, die Rechnungen er

fordert wie ſie höchſtens dem Aſtronomen geläuſig ſind!



Gotha, d. 7. März. Vorgeſtern Abend unternahm Profeſſor Mſgre. Sacconi,
Haſſenſtein hier den erſten Verſuch, eine elektriſche Beleuch
tung durch Queckſilber, ſtatt der bisher angewendeten Holzkohle, her
zuſtellen. Das Experiment gelang vollkommen und das Licht glich dem
der Sonne, während die Gasflammen als armſelige Oellampen dage
gen erſchienen. Die Herſtellung einer Photographie durch dieſes elektri
ſche Licht erfordert nur 12 bis 15 Secunden Zeit. Haſſenſtein iſt der
erſte Chemiker, der die engliſche Erfindung auf dem Continent zur Gel

nung gebracht hatt epfwird und Spohr. Zu den luſtigſten Erlebniſſen
Spohr's in London die wir jetzt aus ſeiner Autobiographie kennen
lernen, gehörte auch ſein Empfang auf dem Rothſchild' ſchen Comptoir.
Er überbrachte dem reichen Banquier einen Empfehlungsbrief von deſ
ſen Bruder in Frankfurt und einen Creditbrief aus Speyer. „Nach
dem Rothſchild (ſo heißt es im Tagebuche) mir beide Briefe abgenom
men und flüchtig überblickt hatte, ſagte er zu mir in herablaſſendem
Tone: „„Jch leſe eben (auf die Times deutend), daß Sie Jhre
Sachen ganz gut gemacht haben. Jch verſtehe aber nichts von Muſik;
meine Muſik iſt dies (auf die Geldtaſche ſchlagend), die verſteht man
an der Börſe! worauf er ſeinen Witz laut belachte. Dann rief
er, ohne mich zum Sitzen zu nöthigen, einen Commis herbei, gab ihm
den Creditbrief und ſagte: „„Zahlen Sie dem Herrn ſein Geld aus.
Hierauf winkte er mit dem Kopfe, und die Audienz war zu Ende.
Doch als ich bereits in der Thür war, rief er mir noch nach: Sie
können auch einmal zum Eſſen zu mir kommen draußen auf mein
Landgut

London, d. 9. März.
Kläger abgewieſen wurden, weil die Richter überzeugt waren,
daß es mit ihren religiöſen Ueberzeugungen nicht ganz rich
tig ſtehe. Bei den Quartal-Seſſtonen der Grafſchaft Kent ward ein
Mädchen von einem gewiſſen John Bigg angeklagt, einen Shawl ge
ſtohlen zu haben. Bevor der Kläger zum Eid zugelaſſen wurde, frug
ihn der Richter, ob er an das Daſein Gottes glaube. Jch glaube,
erwiderte der Gefragte, an eine uns unbekannte Macht, oder an ein
Weſen, das die Welt regiert. Und glauben Sie an Belohnung und
Strafe nach dem Tode frug der Richter weiter. Worauf Kläger ant
wortete, er könne den
und ſomit auch nicht an Strafen im Jenſeits glauben. Worauf der
Gerichtshof erkannte, daß Kläger
Shawldiebin freizulaſſen ſei. Ein
dem Londoner Polizeigericht Southwark vor
wiſſer James Rudd aus Gewiſſensſkrupeln den vorgeſchriebenen Eid
nicht leiſten und wurde mit ſeiner Klage abgewieſen.

Jn den Büchern des verhafteten Speculanten Mirès in Pa
ris findet ſich eine namhafte Summe, die dem päpſtlichen Nuntius,

Wieder liegen zwei Fälle vor, daß

Gedanken einer rächenden Gottheit nicht faſſen,

nicht beeidigt werden könne und
ähnlicher Fall kam geſtern vor

Auch da wollte ein ge

gegeben ward. Man hatte herin eine Beſtechung zu
finden geglaubt, mit der der gewandte Finanzier ſich die Conceſſton zu
den römiſchen Bahnen erkauft hätte. Die Sache iſt anders. Herr
Mirès hat eine Katholikin zur Frau, während er ſelbſt im Glauben
Jſraels verharrte. Es war der Wunſch der Madame Mirès, die vor
dem Maire geſchloſſene Ehe auch durch die Kirche geweiht zu wiſſen.
Als die Vermählung von Demoiſelle Mires mit dem Fürſten Polig
nac geſchloſſen werden ſollte, erſchien es um ſo werthvoller, dieſen Act
nachzuholen. Die Summe, die Hr. Mirès dem Nuntius zahlte, war
der Kaufpreis für den päpſtlichen Dispens.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Strantz a. Neuhoff Wecke a. Wieſab. Annaberg. Hr. Ober Forſtmſtr. Frhr. v. Hütter a. Schwarzenberg. Hr.
Fabrikbeſ. Slomann a. Düſſeldorf. Hr. Adminiſtr. Wildke a. Ammelgoſchwitz
Hr. Magier Bellochini a. Ligota. Hr. Privat. Martini a. Berlin. Die Hrrn
Kaufl. Lambert a. Hamburg, Bleckmann a. Solingen, Bodenburg a. Halberſtadt,
Friedmann a. Berlin Krimmer a. Erfurt.

Stacit Aüürſch. Die Hrrn. Kaufl. Grooz a. Wetzlar, Hundius a. Berlin, Köppe
a. Neuſtadt Eberswalde, Müller a. Frankfurt. Hr. Baumſtr. Langhammer a.
Stettin. Hr. Rent. Stöpel a. Görlitz. Hr. Fabrik. Baumann a. Aſſenberg.

Goldner Ring Hr. Prof. Dr. Morell a. Mancheſter Hr. Hüttenmſtr. Chem
nitz a. Rothenburg. Hr. Fabrik. Schier a. Elberſeld. Hr. Rechtsanwalt Lup
penberg a. Hamburg. Hr. Techn. Hüſecken a. Limburg. Hr. Geiſtlicher Käm
per g. Jülich. Hr. Gutsbef. v. Mahlendorf a. Wittenberg. Die Hrrn. Kaufl.
Voos a. Magdeburg Bruns a. Frankfurt Schneitwin a. Halberſtadt, Portz a.
Sai Werner a. Welda Maurer a. Leipzig Hilmer a. Dresden, Cohn a.

erlin.
Selduner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Lachmann u. Gähler a. Berlin Müller a.

Magdeburg, Schmidt a. Bremen. Hr. Photograph Schwartz a. Dresden. Hr.
Cvoiffeur Richter a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Gutsbeſ. Prößdorf a. Erfurt,
Hartenſtein a. Gera. Hr. Fabrikbeſ. Rößler a. Hamburg. Hr. Schiffseigner
Bode a. Danzig. Hr. Dr. jur. Klingner a. Köln.

Stadt Hamburg. Hr. Stud. Sendall a. New Hork. Die Hrrn. Kaufl. Cohn
u. Preſſo a. Berlin. Schwenke a. Burg Sturm u. Samſon a. Rordhauſen,
Hehmann a. Magdeburg, Törner a. Schöttmar, Rien a. Frankfurt a. M., Ha
gen a. Naundorf Werthheim a. Braunſchweig Schmidt a. Breslau, Grabow
a. Leipzig.

Mentes ötel. Hr. Fabrik. Hamburger a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kauf
Schneider a. Erfurt Demme a. Hannover. Hr. Dr. jur. Rüdiger a. Magde
burg. Hr. Gutsbeſ. Steinmann a. Zeit. Hr. Fabrikbeſ. Friſch a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
12. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoruck 2238,97 Par. 824,65 Par. 2. 326,02 Par. e. 324,88 Par. e
Dunſtdruck 1,93 Par. L. 1,85 Par. 1,78 Par. L. 1,85 Par. S
Rel. Feuchtigkeitt 87 vt. 65 t. 81 pCt. 78 pr.

Luftwärme 1,2 G. R. G. Rm. 1,0 G. Rm. 2,1 G. R.
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Eine noch gute Pferdedecke, brauner Grund,

roth und grün und gelb karrirt, iſt als wahr
ſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen.

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Büreau der Herren Polizei Commiſſarien
erſucht.

Halle, den 5. März 1861.
Der Königliche PolizeiOirector

v. Voſſe.
Bekanntmachung.

Eine Cigarrentaſche von rothfarbenem Leder,
inwendig dunkelbraun, moirirte Seide und eine
Stickeret, iſt in Beſchlag genommen.

Der Eigenthümer wird um valdige Meldung
im Büreau der Herren Polizei Commiſſarien
erſucht.

Halle, den 14. März 1861.
t Der Königliche Polizei Director

v. Boſſe.
Netourbriefe.

Wege e nte in Berlin. 2) Pietzſch
in Weißenfels. 3) Herzer in Wanzleben.
49) Voigt in Callenberg. 5) Stier in Frank
furt a M. 6) Heſſe in Magdeburg. 7) Ser
viere in Heiligenſtadt. 8) Vogel in Reichen

bach i V. eHalle den 12. März 1861.
Kömigl. Poſt Amt.

Verkauf
von Fichten u. Birken-Leiterbäumen.

Montag d. 25. März er. ſollen von Mor
gens 9 Uhr in dem Rathskeler zu Wippra
aus der Oberförſterei Braun ſchwende nach
verzeichnete Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden
A. Aus der Hauung

in der Nähe von
50 Stück große

„„Germsbopf
Wiäppra:

ſichtene Leiterbaäume,
zu kleinen Bauhblzern

paſſend.

a.

350 mittlere
4,117 kleine

94 Schock große
72

lente fichtene Latten

105 große fichtene Bohnen
74 kleine ſtangen.71 Wein und Blumenpfähle.

Reifſtöcke.

B. Aus der Hauung „Viereckteſleck“
ca. 300 Stück große birkene Leiterbäume

81 muittlere
121 Karrenbäume.
226 Leiſten.

Die Herren Förſter Podewelz in Braun
ſchwende u. Märker auf Bodenſchwende
ſind beauftragt, die hier verzeichneten Hölzer
auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die Ver
kaufsbedingungen bekannt gemacht, und wird
hier nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer
25 9 des Kaufgeldes gleich im Termine anzu
zahlen hat.

Wippra, den 9. März 1861
Der Oberförſter

(gez.) Hoſſfmann.

Verkauf eines Hauſes.
Mit dem Verkaufe des in der gro

ßen Ulrichsſtraße Nr. 52 belegenen
Meßmer ſchen Grundſtücks beauf-
tragt, habe ich einen Bietungstermin

auf den 20. teſes MonatsNachmittags s Uhr
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.

Zwei Orittel des Kaufgeldes kann
auf längere Zeit verzinslich ſtehen
bleiben.

Halle, den 13. März 1861.
Der Juſtizrath

Niemer.
Diejenigen welche Bücher aus der Ma

rien-Bibliothek entliehen haben werden
erſucht dieſelben bis ſpäteſtens den 19.
März zurückzuliefern. Vom 26. März
bis 9. April iſt die Bibliothek geſchloſſen.

nan th.,8 Dr.

Brauerei- Verpachtung.
Die der hieſigen Gemeinde zuſtehende Brau

gerechtigkeit ſoll nebſt dem dazu gehörigen Brau
hauſe auf 6 nach einander folgende Jahre vom
1. Mai c. ab

am 25. März d. J. Vormitt. 10 Uhr
im hieſigen Rathskeller meiſtbietend verpachtet
werden.

Die der Verpachtung zum Grunde gelegten
Bedingungen liegen ſchon vor dem Termine bei
Unterzeichneter zur Einſicht bereit.

Rieſtädt, den 10. März 1861.
Die Ortsbehörde.

200 werden auf ein hieſiges Grundſtück
ſofort oder zum 1. April gegen 2000 Si
cherheit zu cediren geſucht. Selbſtdarleiher wol
len gefälligſt ihre Adreſſe beim Eigenthümer,
Töpferplan Nr. niederlegen

Eine Sommerwohnung von 3 bis 4 Stuben
mit Küche und Mitbenutzung des Gartens in
der Nähe der Stadt oder in der Vorſtadt wird
geſucht. Gefällige Anerbietungen mit An
gabe des Preiſes vom 1. Mai bis Ende Auguſt
wird Herr Apotheker Dr. Francke Löwen
Apotheke unter Z. Nr. 6 anzunehmen und

zu befördern die Güte haben.

Ein gut empfohlener zuverläſſiger
Kutſcher, womöglich zum ſofortigen
Antritt, wird geſucht auf der Alaun-
fabrik bei Morl.

Gaſthofs und Brauerei Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das in lebhafteſter

Straße von Merſeburg belegene Grundſtück
„Zum halben Mond ehemöglichſt Preis
würdig verkauft werden. Daſſelbe umfaßt
eine frequente Gaſtwirthſchaft und eine un
längſt neuerbaute, gut eingerichtete Braue-
rei. Reflektirende Kaufliebhaber erfahren alles
Nähere von dem Unterzeichneten im Grund
ſtücke ſelbſt.

Merſeburg, im März 1861
Dtto Hentſchel.



Das eanbies- Fagazümn der Tiſchlermeiſter Sehnrig C Schönemann,
am Markt in der kühlen Vrunnengaſſe,

empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei reeller Bedienung ergebenſt

Das Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
von ar. Schneider in Vauuunbeurg a /S., am Dom,

hält ſtets Möbel von allen gangbaren Holzarten,
it. ſ. w., in größter Auswahl vorräthig und empftehlt als: Wussbaum, lahagont,

dieſelben zu den billigſten Preiſen bei ſolider und moderner Arbeit.Mirschbaum, Wirke

Die neuen Coupons der Preußiſchen Staatsanleihe
von 1853 und 1857 beſorgen billigſt

A. V. Baron Sohn.
i Tapeten ab rigvon B. eGrosse Märkerstrasse 21,

zeigt einem geehrten Publikum hierdurch ergebenſt an,
Lager von Tapeten Bordüren und Nouleaux wieder
ſchmackvollen neuen Muſtern aufs Neichhaltigſte aſſortirt und
durch Zuſendung aus Pariſer Fabriken in den Stand geſetzt iſt,
guch den höchſten Anſprüchen zu genügen, ſowie es auch ihr Be
ſtreben ſein wird, durch reelle Bedienung und die ſorgfältigſte Aus
führung durch ihre Tapezierer ihren langjährigen Nuf zu erhalten.

Eeht engl. Rasirmesser, Tisch-, Tranchir-, Taschen-
und Garten Messer empfiehlt in beſter Auswahl r. Waumgartel.

Selbſtgefertigte elaſt. Streichriemen
Br. arnmgartel, chir.

daß ihr
mit ge

für Rasirmesser empfiehtt
Jnſtrumentenmacher u. Kunſtſchleifer, Hallgaſſe 2.

Das Kleider Magazin von P. Bauchwitz, Markt
empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſein reichhaltig aſſortirtes Lager
fertiger Herrengarderobe in großer Auswahl Tuch, CEhingchilla-, Buckskin-
Röcke und Paletots in allen nur erdenklichen Stoffen. Frühſahrs- Anzüge aufs Mo
dernſte gearbeitet, Conſirmanden und KnabenAnzüge in großer Auswahl Hoſen
ſind ſtets vorräthig

Bau it.Halle, 4 am Markt 4 bei
Zum bevorſtehenden Examen empfehle ich ein großes Sortiment Knaben Kittel,

Jacken, ſo wie für Mädchens Umhänge zu billigſten Preiſen

Halle, 4 am Markt A bei a
Das Handſchuhlager,

Auf das reichhaltigſte ſortirt in echt ſranzöſiſchen Stepphandſchuhen, hal
ken beſtens empfohlen S. Leutgeb Oberwalder.

Eravatten, Shlipſe, Shawls c. ſtets das Neueſte und in großer
wahl, empfehlen J. Leutgeb Oberwalder.

Tiroler Sopha Teppiche in en gros et en deteſt geben ab zu den billigſten Preiſen

J. Leutgeb Oberwaldler aus Tirol, Markt Nr. 4
2300 7 werden auf erſte gute aus

wärtige Hypothek zum erſten April geſucht durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße

Ein anſtändiges Mädchen ſucht 1. April als
Wirthſchaftsgehülfin oder Ladendemoiſelle eine
Stelle durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Haus, Mitte der Stadt, wird im Preiſe
von 3 bis 6000 zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße
Zu verkaufen iſt in lebhafter Lage Leipzig's,
der Nähe des Roßplatzes, ein gut verzins-

Aus

in
bares Hausgrundſtück, Preis 5700 paſſend

einen Kaufmann oder Gewerbetreibenden
Auf Franco Adreſſen ertheilt Näheres das

Rohproducten Geſchäft in Leipzig, Holzgaſſe
Nr. 18b.

für
lich oder auf frankirte An iftlich dHolzhändler fragen ſchriftlich der

10,000 in einzelnen Raten, nicht unter
1000 weiſt auf gute Landhypothek nach

Flinzer, Oeconom in Keuſchberg.
Pferdeverkauf
in Gröbzig.

äden 14. d. M. iſt ein Trans
port guter daniſcher Wallachen bei mir zum
Verkauf aufgeſtellt.

Moses Haers ten.
J VonnerstagGroße u. kleine Kapitalten ſind gegen ſichere

ländliche Hypothek auszuleihen. Näheres große
Ulrichsſtraße Nr. 24, parterre.

Gebauer Schwetſchkef che Buchdruckerei in Halle.

a

Taubſtummen Anſtalt.
Am Schluſſe des Jahres 1860 hat die An

ſtalt auf ihr glücklich beendetes 26. Lebensjahr
zurückſchauen können. Jm verwichenen Jahre
ſind 3 Kinder aufgenommen und 6 entlaſſen
Die Anſtalt zählte 42 Zöglinge. Das Lehrer
perſonal beſtand aus dem Vorſteher, 5 Lehrern
und 1 Lehrerin Die öffentliche Prüfung
war am 8. Februar. Die Anſtalt erbte 100
von Hrn c. Böttger zu Hettſtedt, empfing
vom Provinziallandtage 200 2 pro 1860, er
hielt 20 Zinſenantheil aus der Schmidt
ſchen Stiftung, 383 10 als Unterrichts
geld für 8 hieſige Kinder aus der Ehrlich' ſchen
Stiftung und 50 7 Unterſtützung der Herren
Stände des Mansfelder Seekreiſes. Mit
dankerfüllt m Herzen gegen Gott und die Men
ſchenfreunde, welche er zu Werkzeugen der Liebe
gemacht hat, gehen wir getroſt und mit Zuver
ſicht der Zukunft entgegen und bitten, die milde
Hand auch ferner der Anſtalt zu öffnen. Die
Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847 bis 1859
(ſiehe Hall. Zeitung Nr. 65) betruzen 6278
U

Einnahme vom J. 1860: 4416 16 9
Ausgaben vom J. 18609: 4361 24 4
Kaſſenbeſtand von 1860 5177 22 5

Den geehrten Intereſſenten der Anſtalt, welche
Einſicht in die Bexechnungen der Anſtalt zu
nehmen wünſchen liegt vom Tage dieſer Ver
öffentlichung ab 8 Tage hindurch an den Wo
chentagen Mittags von 12 bis 2 Uhr die ſpe
ciellere Jahresrechnung im Anſtaltslocale bereit.

Halle, den 12. März 1861. Klotz.

Im Commissfonsvsrlage von A. Lehmkuhl
Co in ALTONA erschien so eben und ist

vorräthig bei
Sohroedel Simon in Halle:

Die Kränterkur,
ein einfaches naturgemässes, untrügliches

Heilverfahren
bei allen chronischen Krankheiten und

Indispositionen des mensehklichen Körper
Bewährt durch tausende von ühberras chenden Heilerfol-
gen bei ihrer Anwendung in der berühmten Anstalé

des königlich hannoverschen Heildirectors

Friedrich ampezu Goslar am larzgebirge.

nunmehr zu allen Zahreszeiten und an allen
Orten ermöglicht durch

Dr. La Oroix.
Zweite verbesserte Auflage

Preis 2
Es bedarf wohl nur der Nennung des weit u. vreté

berühmten Namens der obigen Anstalt und ihres ver-
dienstvollen Begründers, um die Aufmerksamkeit und
das Interesse eines ſeden Leidenden für diese Bro-
schüre zu fesseln.

Eine freundlich meublirte Stube nebſt Schlaf
ſtube iſt an einen einzelnen Herrn zum 1. April
zu vermiethen und zu beziehen. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſchöner Papagey iſt billig zu
verkaufen Jägergaſſe Nr. 1.

1000 ſind auszuthun gr. Sandberg 12.

Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch anzuzei
gen, daß er ſich in Als leben a/S. als practi
ſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nie
dergelaſſen hat. [Vorläufige Wohnung bei der
Frau Dr. Sander

Dr. Wohlenz.



Zweite Beilage zu 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Sehwetſchhe' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 14. März 1861,

a

i
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Bekanntmachung.

Denjenigen Herren in der Provinz Sachſen mit denen ich ſeit Mitte v. J. in der Ei
enſchaft als deſignirter General Agent der deutſchen Feuer Verſtcherungs- Actien

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konk
Kupferſchmiedemeien hierſelbſt iſt zur Verhandlung und
Beſchluß ſaſſung über einen Akkord Termin

auf den 11. April d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins-
zimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 4 März 1861.
Kgl. Preuß Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkürſes.
Balcke, Kreisgerichtsrath.

Herzogl. Anhaltiſche Domainen-
Verpachtung.

Die Herzogliche Oomaine Siptenfelde in
der Nähe der Stadt Hatzgerode, zu welcher
außer dem Gehöfte, dem Garten und einem
Teiche

925 Morgen 87 Rth. Acker und
35 49 Wieſen einſchließ34 Morg. Rieſelwieſen
gehören, ſoll auf die 18. Jahre von Johannis
1861 bis dahin 1879 öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
den 22. April dieſes Jahres

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungészimmer angeſetzt, zu wel
chem Pachtbewerber mit dem Bemerken einge
laden werden daß die Pachtbedingungen vorher
in unſerer Canzlei eingeſehen und gegen Bezah
lung der Copialien in Abſchrift bezogen werden
können.

Bernbürg, am 16. Febr. 1861.
Herzogl. Negierung.

Abtheilung für die Finanzen.
S SHempel.

Gutsverkauf.
Der Herr Gutsbeſitzer Böhme zu Groß

lein ungen beabſichtigt
ſein zu Großleinungen sub No. 24 be
legenes, völlig ſeparirtes Landgut an Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, Garten und 134
Morgen Ländereien, nebſt vollſtändigem Jn
ventaärio namentlich bedeutenden Futtervor-
räthen

an den Meiſtbietenden zu verkaufen
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt
Licitationstermin auf

den 21. März er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer zu Sangerhau-
ſen anberaumt und lade Kaufluſtige dazu mit
dem Bemerken ein, daß auf den Wunſch des
Käufers noch ein an einen Gutsplan grenzen
des Planſtück von 40 Morgen mit überlaſſen
werden kann und zwei Drittel der Kaufſumme
an dem Gute verzinslich ſtehen bleiben können.

Sangerhauſen den 4. März 1861.
Der Juſtiz Rath und Notar

GHeſſe.

mit der
habe ich

Grundſtücks- Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber bin ich geſonnen,

mein zu Rabatz bei Halle belegenes Grund
ſtück, beſtehend in eirea 60 Morgen gutem Raps
und Weizenboden, vor wenig Jahren neu er
bauten Gebäuden und complettem lebenden und
todten Jnventar, zu verkaufen. Reelle Selbſt
käufer wollen ſich gefälligſt an mich wenden.

Rabatz, den 12. März 1861.
Wittwe Rapſilber.

Mehrere Wispel reine Roggenkleie liegen
zum Verkauf große Ulrichsſtraße Nr. 238.

urſe über das Vermögen des Geſellſchaft in Berlin“ in Communication getreten bin, zeige ich hierdurch ergebenſt
ſterss Julius Schimmel an, daß ich mich veranlaßt geſehen habe, der Direction genannter Geſellſchaft die mir er

theilten Vollmachten und zwar bereits unterm 14. Jan. c. mit dem Bemerken zu renmittiren,
daß ich auf die Ehre, ihre Geſellſchaft zu vertreten, deſinttiv verzichte.

Bis auf einen gewiſſen, allerdings nicht ganz unweſentlichen und zwar denfenigen
Punkt, bei dem, wie es heißt, „die Gemüthlichkeit aufhört habe ich mit jener
Geſellſchaft nichts mehr zu ſchaffen.

Halle a/S., den 12. März 1861.
Her Jnſpector und Hauptagent

der deutſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft in Lübeck

Robert Wischer,
Prem. Lieutenant a. D.

Königl. Preussische Olassenlotterie- Loose,
in und J eingetheilt, ſind noch einige, für bevorſtehende Ziehungen Zter und Atel
Claſſe, gegen frankirte Einſendung der planmaßigen Einlage von 52. pr. Ganzes zu be
ziehen durch das Bankgeſchäft von Rirclolpl Strauss ün Brankfurt, a/aün.

Cement-Oſſerte.
Bei heranrückender Bauzeit empfehlen wir unſer eigenes Fabrikat Cement hiermit beſtens

Daß die Qualität allen Anforderungen entſpricht, glauben wir durch hier unten beigefügte At
teſte hinreichend zu beweiſen

Eement bietet unter Anderm in ſeiner Anwendung zu Waſſerleitungsrähren große Vortheile
ſie werden wie natürlich aller Cement dem Steine gleich, ſind folglich von ewiger Dauer, ohn
die geringſte Reparalur, und das Waſſer behält den reinſten Geſchinack. Nähere Mittheilungei
auf Verlangen gern. Die neueſte und Umfangreichſte Waſſerleitung von ea. 9000 Fuß macht
die Stadt Sömmerda im Jahre 1858; es wurden dazu 1200 Ctr. unſeres Cements gebraucht
die Commune iſt höchſt zufrieden geſtellt und äußert ſich darüber in einem ſehr umfaſſende
Zeugniß, was wir zu näherer Einſicht gern Jedermann auf Wunſch mittheilen

Bezüglich des Cementpreiſes treten wir jeder Concurrenz entgegen und bemerken nur noch
daß die Herren Bernhardt S Gericke in Halle ſtets friſches Lager von uns haben.

Gebrüder Worn,
Cement Fabrikanten in Erfurt.

Auf Jhre gefällige Zuſchrift vom 2. d. Mts. beehre ich mich Jhnen ganz ergebenſt zu erwidern daß der vo
Jhnen für den hieſigen Königl. Steinſalz Bergbau gelieferte Eement ſich bei den Maurerärbeiten in den hieſige
Schächten und Querſchlägen als vollſtändig brauchbar bewährt hat, ſo daß Jhr Eement empfohlen werden kant
Verbraucht würden in 6 Monaten ca. 2500 Ctr.

Stäßfurt, den 24. April 1856. (L. 8.) Königl. Salinen Rentamt.
A. Metzner.

Die Herren Gebrüder Born zu Erfurt haben für die hieſige Stadtgemeinde eine Waſſerleitung eirca 700 Fu
lang von Cement fertigen laſſen und iſt man dieſſeitig mit dieſer Röhrenfahrt, welche ſchon Jahr lang im Gan
iſt, vollkommen zufrieden welches von uns der Wahrheit gemäß atteſtirt wird.

L S Der Magiſtrat.Cölleda, den 29. October 1853 S.Gottlöber. Blankenburg. Trommsdorff. Damm.

Den Herren Gebrüdern Born zu Jlversgehofen wird auf ihren Wunſch hierdurch beſcheinigt, daß der von ihn
fabrieirte Eement, nach vorher vielfach angeſtellten Verſuchen namentlich unter Waſſer, ſich ſo gut bewährt hat, de
ich mich veranlaßt fand beim Bau der hieſtgen Gas Anſtalt ca. 1600 Etnr. davon zu verwenden, und kann i
denſelben zu dergleichen Bauten empfehlen.

Erfurt den 26. Febrar 1858. Lehmike, Ingenieur
Von den Herren Gebr. Born zu Erfurt ſind in den Jahren 1856 und 1857 für die hieſige königliche Salit

nicht unbedeutende Quantitäten Cemenk bezogen und zur Legung von zwei Waſſerröhrenleitungen von reſp. 310 u
720 Fuß Länge verwendet worden. Auf Verlangen beſcheinige ich hiermit gern daß die gedachten Röhrleitung(
ſich bis jetzt ſehr gut bewährt haben und die Anwendung dieſes Fabrikats zu ſolchen Anlagen mit Ueberzeugung en
pfohlen werden kann. Außer der langen Dauer der Cementröhren ſind ſie auch wohlfeiler als hölzerne oder thr per laufende Fuß von 77, Jou Stärke und 2 Zoll Durchmeſſer incl. Material und Legung 4 Sgr. 9

gekoſtet hat.
Angeſtellte Verſuche ob die Cementröhren von der Soole nicht angegriffen werden

von ſalzigen Flüſſigkeiten zu gebrauchen ſind haben ebenfalls ſehr

Köſen am 19. April 1858. L. S.)
in rden, ſte daher auch zur Leitu

befriedigende Reſultate ergeben
Der Königliche Geheime BVergrath.

Backs.
Schon ſeit vielen Jahren haben die Herren Gebrüder Born in Erfurt allfährlich große Quantitäten Ceme

an mich abgeltefert und jeder Zeit meine volle Zufriedenheit erworben. Der Cement erhartete ſtets auch wenn
ſofort unter Waſſer gebracht wurde und zwar um ſo ſchneller fe friſcher die Sendung war. Unter allen Cemente
welche ich benutzte, habe ich dieſen Cement im Verhältniß des zuläſſigen Sandzuſatzes und der Brauchbarkeit als d
billigſten kennen gelernt auch verarbeitet er ſich inſofern gut, als er nicht ſo ſchnell erhärtet, was bei dem gerin
ſten Mangel an Vorficht oft dazu führt daß die Maurer den Cement durch Waſſerzuſatz todt machen. Jch ha
oft Gelegenheit gehabt Bodenſchüttungen an Brückenpfeilern, Ufermauern, Schleußen, auch ein Fundament zu ein
20 pferdekräftigen Dampfmaſchine nach Jahren zu unterſuchen und es hat ſich ſelbſt da wo das Waſſer ſchon wä
rend der Arbeit hineingetreten war ergeben daß der Cement den Backſteinen beſter Qualität an Härte ganz ähnli
geworden war, ſo daß bei Durchbrechung des Mauerwerks faſt kein Stein im ganzen Zuſtande gewonnen werd
konnte. Ich kann nach dieſen Erfahrungen den Herren Gebrüdern Born das gewünſchte Zeugniß nicht vorenthe
ten daß ſich der aus ihrer Fabrik gelieferte Cement ausgezeichnet bewährt hat.

Doetor Carl Heine in Leipzig.

Mallkesuperphosphat,
(Saurer phosphorſaurer Kalk.)

Dieſes vorzügliche Düngemittel, welches ſich durch die günſtigſten Reſultate, welc
damit erzielt, ſo ſchnell in der Landwirthſchaft Eingang verſchäffte, empfehle ich den Herr
Oekonomen auch zur diesjährigen Frühjahrbeſtellung wiederum beſtens.

Mein Fabrikat von d. Hin Prof. Stäckhardt und Hrn. Dr. Reichardt chemiſ
unterſucht und empfohlen, erlaſſe ich den Z. mit 22 excl. und gewaähre bei Entnahn
von 20 und darüber 6 Rabatt. M. Ankergaſſe Nr. 3.

Commiſſions Lager haben die Herren Gebr. Netſch in Naumburg
Herr Th. Schnabel in Merſeburg

Carl Finger in Wettin
F. W. Giebner in Cönnern.

Echt pernan. Guano, ſo wie friſche Friſcher Kalk
Ra r verkauft zu herabgeſetzten Sonnabend den 16 März in der Ziegel
Preiſen Friedrich in Stums dorff. St. Cölln.“ Stengel.
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Rothe Mauersteine] mittlerer Form und beſter hartgebrännter Qualität
haben wir 100,000 Stück abzulaſſen und offeriren ſolche zur sofortigen Lieferung ab Lager oder

frei Bauſtelle V. G. Mann C Söhnee

(Fingesandt.) Die englische oder die französische Sprache erlernt man leicht
und gründlich durch die als vorzüsleh anerkannte briefliche Lebhrmethode
der Herren D. H. Lehmann und L. Lehmann, Prof. de lang. frang. et angl. Bücher
und Vorkenntnisse sind zu diesem Unterricht nicht erforderlich. Der Cursüus dauert
9 Monate Das Honorar beträgt pro Woche 2 Sgr. und wird für 3 Monate entrichtet.
Jeder Theinehmer erhält wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief, 16 Seiten gr.
Octav-Format, franco zugesandt.

Damit sich aber Jedermann von der Vortreſflichkeit dieser Lehrmethode vorher
überzeugen Kann s0 sind wir gern bereit, den ersten Unterrichtsbrief nach allen
Orten gratis und franéo zu übersenden.

Meldungen ete. wolle man fravneo gelangen lassen an die
Selbstverlags Expedition der Sprach und Schreibschule

für englische und französische Sprache.
Berlin Alexandrinenstr. 108.

Wasserhbeilanstalt Schweizermühle
m Biere Sttchsähe Schevese,

wicd am 15. April wieder eröfthet. Arzt Br. Herzog. Nächste Eisenbahnstationen: Pirna
oder Königstein.

Auetion von Gram o.
Dienstag den 19. März Vormittags 9 Uhr ſollen in dem Nehse'schen

Giehöfte, Vorstadt Klausthor Nr. 9. eine nicht unbedeutende
Quantität concentrirtes Düngepulver (künſtlicher Gnamo0) verauctionitt wer
den. Jnhalt 6 bis 8 Prozent Stickſtoff, 16 bis 20 Prozent ſaur. phos
phorſaurer Kalk. Früherer Verkaufspreis 4 Thlr. p. Centner.

Donnerstag und Sonnabend früh 9 Uhr wird damit fortgefahren.

A. Ritter Comp.
Neelles

tüchtige Häuer und 6 Karrn Heiraths-Geſuch.
läufer ſinden ſofort Beſchäftigung Ein coulinter junger Kaufmann, Anfangs

auf der Grube „Annga bei Dies er Jahren angenebmem Aeußeren, ſucht, da
kann ſelbige können ſich melden auf es ſeine Geſchäfts Verhältniſſe erheiſchen, eine
genannter Grube. Lebens Gefährtin t

ß S S Bildung, geſetzter Character, mit einigem disn gen Welt Menge Nr. 80. voniblen Vermögen werden gewünſcht.
iſchlermeiſter Mieth, Nr. 590 Gef. Offerten werden mit ſtrengſter Disere

Ein routinirter Kaufm. kann als Geſchäfts tion unter Chiffre A. B. C. 24 poste rest.
führer eine dauernde Stellung mit Ventt Halle franco entgegen genommen.
500 Gehalt pro anno erhalten. Näheres Junge Mädchen, welche die Kochkunſt erler
durch d. Kaufm. W. Mattheſtus in Berlin. gen wollen finden Placement durch d. Agent.

Für ein junges anſtändiges e iſt ge Geſch. v. C. Niedel, Halle, Rathhausg 7.
en ein Koſtgeld von 50 7 jährlich Gelegen g Fheit auf en Rittergute die Landwinthſhaft Ken nene tn el n. ermann,

zu erlernen Herr Jacobine, Gaſthofbeſitzer
zum „goldnen Herz“ in Halle, wird die Güte
haben nähere Auskunft zu ertheilen zu werben, kann ſich melden bei

Einen Lebrburſchen ſucht zu Oſtern F. Kuhblank im Pfälzer Schießgraben.
der Sattlermſtr. Schubert in Cönnern Eine Wirthſchafterin in ine Jahren, die
Ein junges Mädchen, welches bereits im Ge in der feinen Küche und Melkerei ganz erfah

ſchäft wharig, ſucht zum 1. April, wo ſie ihre ten iſt wird zum 1. April oder Mai geſucht.
jebige Stellung verläßt, oder auch ſpäter im Nur mit guten Zeugniſſen Verſehene mögen ſich
Matetigt oder Poſamentir Geſchäft ahnliche Perſönlich oder ſchriftlich auf dem Klöoſtergut

Stelle. Roßleben melden.Werthe Adreſſen beliebe man in der Papier Zum T. April a. e. können noch gut empfoh
Handlung des Heirn Exius in Merſeburg lene Commis, auch Comptoiriſten und
niederzulegen. Reiſende vortheilhäft placirt werden durch

Tüchtige Steinhauergeſellen finden bei gu u Tee r in Berlin,
tem Lohn dauernde Beſchäftigung bei e cE. Wendenburg in Halle. Obſtbäume

als hochſtämmige Bitnen, Aepfel und Kirſchen
Lehrlings Geſuch. in kräftigen Exemplaren und Zwergbäume in

In meiner Eiſen Kurzwaaren Handlung fin Aepfeln und Birnen ſind zu verkaufen bei
det zu Oſtern d. J. ein Lehrling Aufnahme. Carl Schlemmer in Zwenkau.

Weißenfels, den 9. 28 e v i Ein Gaſthofarl Nolle. in der beſten Lage einer großen Provinzialſtadt,

z iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verZum n n kaufen durch A. Emig i. Rothenburg a/S.kann in meinem Ge ßſchaft ein Lehrling unter annehmbaren Bedin Ein Haus mit Kaufladen, in Bernburg,

verkauft A. Emig.gungen placirt werden.
Eine Waſſermühle in Anhalt, ſchön gelegen,

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Kellner

Merſeburg, den 11. März 1861.
S. Sperl, Conditor. Und ein Landgut am Harz, ſind zu verkaufen

Eine kraäftige und geſunde Amme vom Lande durch A. Emig.
erbietet ſich ſogleich in Dienſt zu treten. Zu Offerten werden fraveo erbeten.
erfragen in der Expedition des Jeitzer Kreis Einige ſehr ſchöne Güter auf dem Lande,

blattes. mit 60 320 Morg. ſehr gutem Feld, und eineEine gußeiſerne Blaſe mit Kühlfaß und Reſtauration mit ſchönem Garten und ein Haus
Bleiröhren ſteht billig zu verkaufen. Zu erfra mit Materialgeſchäft in einer Stadt mit 6000
gen bei Ed. Stü rath in der Expedition Einwohnern hat zum Verkauf nachzuweiſen
dieſer Zeitung. Auftrag Er Dietrich, Leipzigerſtr. 17.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

-—mm2

9Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum WGlaceHandſchuhe, W

à 6 und und inWeinflaſchen e 1. ächt
c bei Carl Mavring,

Brüderſtraße Nr. 16.

Sprengpulver
kräftigſte Waare empfehlen den Steinbrechern
das Pfund mit 5 bei Entnahme von
billiger.

Halle. Kersten G. Dellmmanm.
Feinſtes Provencer-DOel,

ganz friſch, empfingen ſoeben u. empfehlen

Halle. Kersten G Dellmann,
Medicinal-Leberthran,

echten Werger, in ſchönſter weißeſter Waare,
zum Einnehmen, empfehlen

Halle. Kersten G ellmanmm,
Beſte Oberſchagalſeife,
Roth u. blau mar Talgſeife,
div. Sorten Elain- u. grüne Seifen,
Transp. Harzſeiſfe,
Gelb und braun diko,
ff. Mandel n. Cocusſeife in dio.

Farben
empfehlen zu Fabrikpreiſen

Miüllmann Anschiütz,
Neunhäuſer Nr. 5.

Gr. holländ. Bücklinge
empfehle pr. Dtzd. 8, 9 u. 10

Wolle.
Gummischuh, Frangssisehe,
empf. O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 32

Faß Lieferung.
Jn Folge meines bedeutenden, ausgearbeite

ten, eichnen Holzlagers zu Transport und La
gerfäſſern und Bottichen, ſo wie einigen hundert
Stück Spiritusfäſſern von 400 600 Quart,
erſtere von bis 50 Eimer Jnhalt, liefere ich
ſolche in gutem Eiſenband, franco, zu den bil
ligſten Preiſen.

Franz Weinreich, Böttchermeiſter
in Gatterſtedt bei Querfurth.

Donnerstag den 14. d. M. trifft
mit einem Transport 4 5- und

S a 6 jährigen ſtarken däniſchen Acker
pferden, ſo wie mit eleganten Wagenpferden ein

Jüdel,Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Mittwoch den 13 März trifft mit
einem Transport Wagen u. Acker

Se pferden hier ein
M. Sommerfeld, Pferdehändler

im „Goldnen Engel
Mittwoch den 13. März trifft mit

einem Transport Wagen u. Acker

pferden hier eine x S. Bär,Magdeburger Bahnhof.“
I6 Stück neue Fenſterladen ſind zu verkaufen

beim Tiſchlermſtr Mieth, Geiſtſtr. Nr. 50.
Ein fettes Schwein iſt zu verk. Harz 33.

Wettin im Schackenthal ſteht
ein brauner Wallach, ſehr gut zum

l Reiten und Fahren veränderungs
halber zu verkaufen

Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement Ztes
Gaſtſpiel des königl. hannbverſchen Hofſchau

ſpielers Herrn v. Lehmann Freitag den
15. März. Die Pasquillanten, Luſt
ſpiel in 4 Akten von Benedix. Zum
Schluß Gute Nacht Roſa! dramati
ſches Genrebild in K.Akt von Kaiſer.

Die Direction
Jm Saale zum engliſchen Hof“, Leipzigerſtr.

Nr. 10, Eingang im Garten, Donnerstag zum
vorletzten
ſtellung photögraphiſcher Nebelbilder. Entree
I. Platz 7 II. 5 Anfang halb 8 Uhr.

ale Außerordentliche Schau
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